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Amkliches. 


Berlin, 20. Juni. Der König hat dem Geheimen Hofrath im 
Ministerium des Königlichen Hauſes und erſten Kron⸗Treſorier Müller 
den Rothen Adler Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; ſowie dem 
praktiſchen Arzt, Operateur und Geburtshefer Dr. Moritz Levy zu 
Beuthen a.) O., im Kreiſe Freiſtadt, und dem Kamerar Johann Frie⸗ 
drich Engel zu Grimmen den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe ver⸗ 
liehen, den Obergerichts ⸗ Rath Dr. Bartſch aus Celle zum Geheimen 
Regierungs⸗ und vortragenden Rath im Miniſterium der geiſtlichen, 
Unterrichts und Mepizinal ⸗ Angelegenheiten ernannt, den Friedens⸗ 
lichter: Nücker in Uerdingen, Körfgen in Kerpen, Schmitz in Man- 
derſcheid, Adams in Ahrweiler, Perrot in Trier, den Advokgt⸗Anwal⸗ 
ten! Vagedes beim Appellationsgerichtshofe in Cöln, Mayer in Aachen, 
Bennerſcheidt in Bonn, Seligmann in Coblenz, Götz in Cöln, Frings J. 
in Düſſeldorf und König in Elberfeld, ſowie den Notaren: Euler in 
Düuſſeldorf, Thelen in Düren, Winkens in Cöln, Kemer in Rheinberg, 
keller in St. Wendel, von Zuecalmaglio in Grevenbroich und Baum 
in Aachen den Charakter als Juſtiz Rath verliehen. 

Der Reichskanzler hat auf Grund des 8 21 der Schiffsvermeſſungs⸗ 
Ordnung vom 5. Juli 1872 (R. G. Blatt S. 270) den Kaiſerlichen 
Geheimen Admiraliläts⸗Rath a. D., Elbertzhagen von der Stellung 
als Inſpektor zur Beaufichtigung des Schiffsvermeſſungsweſens im 
Deutihen Reiche auf feinen Antraa entbunden und den Schiffsbau⸗ 
meiſter F. Schüler in Berlin zum Reichs⸗Schiffsvermeſſungs⸗Inſpektor 
für die in den Oſtſeehäfen vorzunehmenden Schiffsvermeſſungen beſtellt. 

Der Kaiſer hat den Gemeinde⸗Rath, Rentner Brion zu Gorze im 
Bezirk Lothringen zum Beigeordneten dieſer Gemeinde ernannt. 


ECT. ̃ ̃ —.. ... ..... ͤ—.. ... j 


Felegraphiſche Madiridten. 


Ems, 20. Juni. Der Kaiſer erfreut ſich fortdauernd des beften 
Wohlſeins. Derſelbe beſucht regelmäßig die Vrunnenpromenade und 
nimmt täglich den Vortrag des Zivil⸗ und Militärkabinets, ſowie des 
eh. Legationsraths v. Bülow entgegen. Der Großherzog von Sach⸗ 
n⸗Weimar ift heute nach Weimar zurückgereiſt. : 

Bremen, 20. Juni. Der Kronprinz des deutſchen Reichs und 
on Preußen, der bei dem geſtrigen Beſuche der landwirthſchaftlichen 
usſtellung hauptſächlich die ausgeſtellten lebenden Thiere beſichtigt 
atte, nahm heute vorzugsweiſe die aus landwirthſchaftlichen Produkten 
nd Fal rikaten, aus Maſchinen und aus Gegenſtänden der Forſtwirth⸗ 
ft und Jagd beſtehenden Abtheilungen in Augenſchein. Derſelbe 
rließ den Ausſtellungsplatz gegen 11 Uhr. Der König von Sachſen 
hat heute Vormittag eine Fahrt durch die Stadt gemacht, dabei die 
Börſe und das Gewerbehaus beſucht und auf dem Ausſtellungsplatze 
beſonders lange in der Blumenhalle und in der Produktenhalle ver⸗ 
weilt. Um 14 Uhr wurden demſelben die prämtirten Pferde vorge⸗ 
führt. Die Abreiſe deſſelben iſt auf morgen Abend feſtgeſetzt. — Bei 
dem heutigen vom Senate gegebenen Banket brachte der König von 
Sachſen einen Toaſt auf den deutſchen Kaiſer, der Kronprinz 
es deutſchen Reichs und von Preußen einen Toaſt auf den 
önig von Sachſen und die anderen deutſchen Fürſten aus. 
Der Toaſt des Königs von Sachſen hat folgenden Wortlaut: Heute, 
wo die Vertreter ſämmtlicher deutſcher Stämme zu einem friedlichen 
Wettkampfe auf dem Gebiete der älteſten Kunſt, der Landwirthſchaft 
erſammelt find, ziemt es wohl vor Allem deſſen zu gedenken, der uns 
n den Zeiten der Gefahr ein fo ſiegreicher Führer geweſen, des wahren 
Repräſentanten des Symboles des geeinigten ſtarken, aber friedlichen 
Deutſchlands. So fordere ich Sie auf, meine Herren, auf das Wohl 
Sr. Maj. des Kaiſers Wilhelm zu trinken. — Der Kronprinz des 
deutſchen Reichs und von Preußen erwiderte hierauf mit folgendem 
Trinkſpruch auf den König von Sachſen: Ich fordere Sie, meine 
Herren, auf, mit mir auf das Wohl Sr. Maj. des Königs von Sachſen 
zu trinken, des bewährten Führers, des ſiegreichen Feldherrn im letzten 
Kriege, der Zierde unter den Fürſten des deutſchen Reiches, der Stütze 
des deutſchen Vaterlandes. Se. Maj. der König von Sachſen lebe 
hoch! — Der Präſident des Senates, Bürgermeiſter Gildemeiſter, trank 
auf das Wohl des Kronprinzen, indem er der Freude und ſtolzen Ge⸗ 
nugthuung der Stadt Bremen für die Anweſenheit der beiden Feld⸗ 
herrn des deutſchen Reiches und der Dankbarkeit für die große För⸗ 
derung der Ausſtellung durch das Protektorat des Kronprinzen Aus⸗ 

druck gab. Hierauf brachte der Kronprinz folgenden Toaſt aus: 
Ich trinke auf das Wohl der alten und hochanſehnlichen freien 
Reichsſtadt, in deren gaſtlichen Mauern wir weilen, Beſondere Freude 
und Genugthuung gewährt es mir, daß hier an einer der erſten und 
blühendſten Stätten deutſchen Handels und Verkehrs der Gedanke, 
durch eine große internationale Ausſtellung den Zwecken des Landbaues 
zu dienen, zu ſchöner Ausführung gelangt iſt. Ein klares Verſtändniß 
d nell dahin, ſcheinbare Gegen: 
ch auf dem Gebiete der Gewerbe 


zufüh 

As Protektor der Ausſtellung danke ich endlich aus voller Seele dieſer 
eien Stadt, welche ihr warmes Intereſſe für die Landwirthſchaft 
anzend bethätigt und von ihrem altbewährten Rufe edler Gaſtlichkeit 

aufs Neue ein Schönes Zeugniß abgelegt hat. Die freie deutſche Reichs⸗ 

remen, ihr Senat und ihre Bürgerſchaft leben hoch! 

— 21. Juni. Der Kronprinz des deutſchen Reiches und von 


Sieben undſi 


. 


gen, von weltgeſchichtlichen Ereigni 5 
begonnen habe, dankt die Thronrede demſelben für die patriotiſche Zu⸗ 


ebzigſter 5 
Montag, 22. Juni. 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Preußen hat heute Vormittag dem Gotteſtdienſte in der Domkirche 


St. Petri beigewohnt und um 11 Uhr die Rückreiſe nach Potsdam 
angetreten. 2 


5 
Stuttgart, 20. Juni. Der Ganda iſt heute Vormittag um 11 


Uhr durch eine Thronrede des Königs geſchloſſen worden. 


Unter Hinweiſung darauf, mien Landtag in einer denkwürdi 
ſen bewegten Zeit feine Thätigkeit 


ſtimmung zu den, zur Herſtellung eines durch Kaiſer und Reich neu 


geeinigten Deutſchlands abgeſchloſſenen Verträgen und erwähnt dem⸗ 
nächſt der durch die Errichtung des deutſchen Reichs veranlaßten Aus⸗ 
dehnung der bereits begonnenen Verfaſſungsreform und der dadurch 
hervorgerufenen Modifikationen in der Staatsperwaltung und dem 
beſtehenden Rechte. 5 
wird darauf die durch die Neuorganiſgtion gewonnene Kriegstüchtig⸗ 
keit bes würtembergiſchen Armeecorps beſonders hervorgehoben. Die 


Bei Berührung der militäriſchen Verhältniſſe 


Thronrede ſpricht ſodann dem Landtage die Anerkennung des Königs 


für die Bereitwilligkeit aus, mit welcher derſelbe die Mittel zur För⸗ 
derung des Unterrichts und der Bildung, 
Gehalts der Staatsbeamten bewilligt habe, erwähnt ferner der Aus⸗ 
dehnung des würtembergiſchen Eiſenbahnnetzes und der eingeführten 


ſowie zur Aufbeſſerung des 


Reformen im Syſtem der direkten Steuecn ſowie mehrerer vom Land⸗ 
tage erledigter Geſetzentwürie und dankt demſelben endlich für die von 


ihm bewieſene Hingebung. Die Thronrede ſchließt mit einem Segens⸗ 


wunſche für Würtemberg und das ganze deutſche Volk. 


Peſt, 20. Juni. In der heutigen Sitzung des Unterhauſes inter⸗ 
pellirte Tiſza das Miniſterium über den neuerlich unerwartet eingetre⸗ 


tenen Perſonenwechſel im Kriegsminiſterium und darüber, daß die kai⸗ 


ſerlichen Handſchreiben über Entlaſſung des ſeitherigen und Ernennung 
des neuen Kriegsminiſters von keinem Mitgliede des gemeinſamen Mi⸗ 
niſteriums kontraſignirt geweſen ſeien. Der Miniſterpräſident ver⸗ 
ſprach, die Interpellation in der nächſten Sitzung zu beantworten. 
Von der Regierung wurden die Vorlagen über die neue Eiſenbahn⸗ 
konvention mit Rumänien, über eine Aenderung der Konzeſſionsur⸗ 


kunde für die Raab⸗Oedenburger Bahn und über den Ausbau der 


Waagthalbahn eingebracht. 

Brüffel, 20. Juni. Das Journal „Nord“ veröffentlicht den 
Wortlaut des Entwurfs, welcher dem zur Berathung eines neuen 
Kriegsvölkerrechts hier zuſammentretenden internationalen Kon⸗ 
greß vorgelegt werden wird. Der Entwurf iſt in einzelne Kapitel ge⸗ 
ſchieden und behandelt in dieſen Hauptabtheilungen: Die militäriſche 
Autorität in Feindes Land, den Unterſchied zwiſchen Soldaten und 


Nichtkombattanten, die erlaubten und nicht erlaubten Mittel der Krieg⸗ 


führung, die Belagerung, das Bombardement, das Spionenweſen, die 
Kriegsgefangenen, die Verwundeten, die den Militärperſonen gegen 
Privatperſonen zuſtehenden Gewalten, Requiſitionen und Kontribu⸗ 
tionen, das Parlamentärweſen, die Kapitulation, den Waffenſtillſtand, 
die Ausübung von Repreſſalien. N / 

Haag, 20. Juni. Die Berathung des Marinebudgets, welche 
heute in der zweiten Kammer ſtattfinden ſollte, iſt dem Wunſche des 
Miniſteriums gemäß auf nächſten Montag verſchoben worden. Dem 
Vernehmen nach hätte das Miniſterium in Folge des geſtrigen Kam⸗ 
mervotums über Herabſetzung des Wahlzenſus die Abſicht, um ſeine 
Entlaſſung nachzuſuchen. Man glaubt, daß in der Montagsſitzung 
der zweiten Kammer von der Regierung bezügliche Mittheilungen ge” 
macht werden dürften. Im Laufe des heutigen Tages findet eine Be⸗ 
rathung der Miniſter ſtatt. 

Genf, 20. Juni. Heute iſt hier die erſte Nummer der von Henri 
Rochefort herausgegebenen „Rothen Laterne!“ erſchienen. 

Verſailles, 20. Juni. [National verſammlung.] Bei 
der fortgeſetzten Debatte über den Geſetzentwurf betreffend die Orga⸗ 
niſation der Munizipalbehörden ſtellte der Deputirte Clapier einen 
Antrag, der darauf hinausgeht, daß das Geſetz, durch welches die Er⸗ 
nennung des Maires der Regierung übertragen wird, noch fernere 
zwei Jahre in Giltigkeit bleibe. Der Minifter des! Innern, Fourtou, 
erklärte ſich mit dieſem Antrage einverſtanden und hob ganz beſonders 
hervor, daß das gedachte Geſetz im allgemeinen Intereſſe und im In⸗ 
tereſſe der ſozialen Ordnung nothwendig fei. Das Prinzip der Au⸗ 
torität müſſe geſtützt und aufrecht erhalten werden. Seitens der Linken 
wurde das Amendement Clapier lebhaft angefochten, daſſelbe wurde 
indeß mit 358 gegen 329 Stimmen, ſonach mit einer Majorität von 
29 Stimmen von der Verſammlung angenommen. Die Gruppen der 
Rechten ſtimmten geſchloſſen für den Antrag, ebenſo die Bona⸗ 
partiſten. SEE 

Madrid, 20. Juni. Nach hier vorliegenden Nachrichten konzen⸗ 
triren ſich die in der Mancha befindlichen Carliſten in der Nähe 
von Maeſtrazgo, während die biskayiſchen Carliſtenabthei lungen die 
Marſchrichtung nach Eſtella eingeſchlagen haben. Dem Vernehmen 
nach haben die Carliſten auch mehrere ſchwere Geſchütze, die ihnen von 
auswärts zugegangen ſind, nach Eſte lla mitgenommen. i 

London, 20. Juni. In der heutigen Sitzung des Unterhauſes 
erklärte der Unterſtaatsſekretär im Departement des Auswärtigen, Sir 
R. Bourke, auf eine Anfrage Sir P. O'Brien's, bei den zwiſchen 
Braſilien und der argentiniſchen Republik entſtandenen Differenzen ſei 
weder von der braſilianiſchen, noch von der argentiniſchen Regierung 
eine Vermittelung ſeitens Englands nachgeſucht worden. England ſei 
bereit, eine ſolche Vermittelung eintreten zu laſſen, ſobald nur ſeine 
guten Dienſte in Anſpruch genommen werden ſollten. 

Der Deputirte für Limerick, Sir J. Butt, hat angezeigt, er 
werde am 30. d. M. eine Reſolution des Inhalts im Unterhauſe ein⸗ 
bringen, daß es angemeſſen und billig und recht ſei, der iriſchen Na⸗ 
tion das Recht zur Verhandlung über ausſchließlich iriſche Angelegen⸗ 
heiten in einem iriſchen Parlamente zurückzugewähren. Indeß müſſe 
dabei doch die Integrität Geſammtenglands und eine ſolche Verbin⸗ 
dung zwiſchen England und Irland aufrecht erhalten werden, daß 


Jahrgang. 
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In Berlin, Hamburg, 
Wien, Minden, St. Gallen; 
audalph RMoſſe; 


in Berlin, Breslau, 


Wien u. Baſel: 
Hagſenſtein & Pogler, 
in Berlin: 
A. Keiemeher, Schloßplatz 
— in Breslau: Emil Kabalg. 
N 
Expesition zu richten und ae Ne am folgenden 


Tage Rorgens 3 uhr erſcheinende Rummer bes 5 uhr 
Na ch Ft tage angens men. 


mente vorbehalten blieben. 
Bei der Neuwahl zweier Parlamentsmitglieder für North Dur⸗ 


ham haben die Konſervativen einen Sitz gewonnen. — Die Arbeits⸗ 


einſtellung von 7000 Kohlenarbeitern in Cleveland iſt beendet, da 


die Arbeiter auf die Lohnherabſetzung von 123 auf 10 pCt. eingegan⸗ 


gen ſind. 


Kopenhagen, 20. Juni. Der König hat das Demiſſionsgeſuch 


des Finanzminiſters Krieger genehmigt und den Konſeilspräſidenten, 
Grafen Holſtein v. Holſteinborg, interimiſtiſch mit Wahrnehmung der 
Geſchäfte des Finanzminiſters beauftragt. 

Konſtantinopel, 20. Juni. Der Großvezir hat heute Vormit⸗ 
tag die Kirche des heiligen Erlöſers den Antihaſſuniſten übergeben 
laſſen. 75 

Waſhington, 20. Juni. Der Senat und das Repräſentanten⸗ 
haus haben das Geſetz über die Ausgabe von Papiergeld ange⸗ 
nommen. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 21. Juni. 


— Fürſt Bismarck wirb, wie bereits gemeldet, hier von Varzin 
Anfang nächſter Woche erwartet, um ſich alsdann nach Kiſſingen zu 
begeben. Sein älteſter Sohn, Graf Herbert Bismarck, zur Zeit der 
preußiſchen Geſandtſchaft in Dresden attachirt, wird ihn zur Wahr⸗ 
nehmung der perſönlichen Dienſtgeſchäfte begleiten. Während ſeines 
Aufenthaltes hierſelbſt wird der Reichskanzler nur die dringendſten 
amtlichen Angelegenheiten erledigen, da alle größeren Fragen, wie die 


Neubeſetzung des landwirthſchaftlichen Miniſteriums, die Kreirung des 


Reichsſekretärs und die Errichtung eines Reichs⸗Juſtizamtes vorläufig 
vertagt ſind. Zu den augenblicklich der Entſcheidung harrenden Ange⸗ 
legenheiten gehört aber die Belegung der vakanten erſten Rathsſtelle 
im Staatsminiſterium. Geh. Rath Burghardt, der für fie in Ausſicht ge⸗ 
nommen war, hat die Annahme derſelben abgelehnt und ſoll nunmehr 
bei der Anweſenheit des Fürſten eine anderweitige Entſchließung ge⸗ 
faßt werden. N : 

— Wie man aus Wien erfährt, wird wahrſcheinlich während der 
Anweſenheit unferer kronprinzlichen Familie auf der Inſel 
Wight auch die Kaiſerin Elifabeth von Oeſterreich dort ein⸗ 


treffen. Dieſelbe gedenkt Ende diefes Monats auf etwa drei Wochen 
nach Iſchl zu gehen und darauf gegen Ende des Monats Juli ſich mit 


ihrer Tochter, der Erzherzogin Valerie, nach der Jaſel Wight zu be⸗ 
geben, da der letzteren der Gebrauch eines engliſchen Seebades ver⸗ 
ordnet worden iſt. e 

— Die große außerordentliche evangeliſche General⸗Syn ode 
für die älteren Provinzen Preußens, welche die Aufgabe haben wird, 
auf Grund eines ihr vorzulegenden Entwurfs die definitive Ordnung 
einer General⸗Synode für die evangeliſche Kirche der älteren Provin⸗ 
zen der Monarchie zu berathen, wird nach der „Mrh. Ztg.“ ein kleines 
Parlament darſtellen und aus etwa 210 Mitgliedern beſtehen, welche 
ſämmtlich, ſoweit ſie nicht am Sitzungs⸗Orte (Berlin) wohnhaft ſind, 
Tagegelder und Reiſekoſten beziehen werden. Als Kommiſſarius des 
oberſten Biſchofs de: evangeliſchen Kirche, des Königs von Preußen, 
wird der Präſident des evangeliſchen Oberkirchenraths, Profeſſor Dr. 
Herrmann, fungiren. 

— Die „A. Ev.⸗luth. Kirchenzeitung“ ſchreibt: Man will ſtatiſtiſch 
feſtgeſtellt haben, daß, wenn die theologiſchen Fakultäten an den 
deutſchen Univerſitäten noch ein volles Jahrzehnt jo wenig zahlreich 
bleiben, wie in den beiden letzten Jahren, im Jahre 1885 nur noch die 
Hälfte der Pfarrſtellen überhaupt wird beſetzt werden können. 

— Der Katholikentag in Mainz hat mit einer Wallfahrt auf 
die Rochuskapelle bei Bingen ſein Ende gefunden, nachdem er noch auf 
das an den Papſt abgeſandte Ergebenheitstelegramm folgende Erwie⸗ 
derung erhalten hat: „Baron Felix v. Los und Nicolas Racke. Der 
h. Vater ſpricht dem deutſchen Katholikenverein zu Mainz feinen leb⸗ 
haften Dank aus und ſendet ihm von ganzem Herzen ſeinen väterlichen 
Segen. G. Kardinal Antonelli.“ — Sämmtliche Mitglieder des 
Vorſtandes ſind übrigens wegen eines an die Katholiken Deutſchlands 
erlaſſenen Aufrufs vor das Zuchtpolizeigericht in Aachen geladen. 

— Die Reihe, verhaftet zu werden, ſcheint unter den deutſchen 
Biſchöfen zunächſt den von Kulm, v. d. Marwitz, treffen zu ſollen 
Wie die „Altpreuß. Ztg.“ meldet, iſt vor einigen Tagen ein Schreiben 


des Appellationsgerichts Marienwerder nach Elbing gelangt, worin 


das Direktorium des Kreisgerichts zur Anzeige darüber aufgefordert 
wird, welche Räumlichkeiten zur Unterbringung des Herrn v. d. Marwitz 
im Kreisgerichtsgefängniſſe disponibel und welche Einrichtungen zu 
dieſem Behufe zuvor noch zu treffen ſeien. 
Kreisgerichts⸗Direktoriums wird es abhängen, ob Herr v. d. Marwitz 


Frankfurt a. Di, Leipzig, Hamburg 
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alle das Geſammtreich betreffenden Angelegenheiten dem Reichsparla⸗ 


Von der Antwort des 


die verwirkten Gefängnißſtrafen in Elbing abbüßt. Das erſte Anrecht x 


auf ihn hat das Kreisgericht in Pr. Stargardt. Die Gefängniß⸗ 
räumlichkeiten deſſelben mögen aber wohl nicht für ſo vornehme Ge⸗ 
fangene eingerichtet ſein. 

— Auch in der Provinz Han no ver wird jetzt mit der Be⸗ 
ſchlagnahme des Vermögens ſolcher Pfarren, welche ungeſetzlich beſetzt 
worden ſind, vorgegangen. Das amtliche Verordnungsblatt der Land⸗ 
droſtei Hildesheim veröffentlicht eine Bekanntmachung des Oberpräſi⸗ 
denten Grafen Eulenburg, wodurch die katholiſche Pfarrſtelle in Gras⸗ 
dorf, zur Didgefe des Biſchofs von Hildesheim gehörig, unter 
Sequeſtration geſtellt und der Amtshauptmann Freiherr v. Wrede zum 
Kommiſſarius für die Verwaltung des Vermögens der Stelle 
ernannt iſt. N f 


% 


= Ueker den ſeitens der Staatsregierung gehegten Plan einer ger 


ſetzlichen Regelung des Begräbniß weſens find im Kultus⸗ 
miniſterium gutachtliche Aeußerungen der Ober⸗Präſidenten einge⸗ 
gangen. ; 


Danach kommt es bei dieſer Regelung beſonders darauf an, ob 
die Verpflichtung zur Anlegung von Kirchhöfen den bürgerlichen Ge⸗ 
meinden, oder den Religionsgeſ lſchaften auferlegen, ob und unter 
welchen Vorausſetzungen den einzelnen Gemeinden die Anlegung eines 
neuen Begräbnißplatzes, unter gleichzeitigem Ausſcheiden aus der bis⸗ 
herigen Gemeinſchaft, freiſtehen ſoll, oh und unter welchen Bedingun⸗ 
ga den Religionsgeſellſchaften die Anlegung unkonfeſſioneller Fried⸗ 

öfe zu geſtatten, und welche Anordnungen auf den Kirchhöfen der 
Zivilgemeinden mit Rückſicht auf den Kultus der verſchiedenen Relj⸗ 
gionsgeſellſchaften zu treffen ſind, ferner welche Organe die Verwal⸗ 
tung der Kirchhöfe bürgerlicher und kirchlicher Gemeinden zu leiten 
haben, ob Einſchränkungen in Betreff des Platzes bei Selbſtmördern 
2c., insbeſondere auf den konfeſſionellen Friedhöfen beizubehalten find 
und wem eventuell die Entſcheidung in den einzelnen Fällen gebühren 
fol. Außerdem wird geregelt werden: die Zulaſſung der Mitwirkung 
der Geiſtlichen anderer Religionsgeſellſchaften auf konfeſſionellen Be⸗ 


gräbnißplätzen, die Dauer des Beerdigungsrechts und die Zuläſſigkeit 


Vererbung der 


eines Wiederkaufs der Ruheſtätten, die Veräußerung, Theilbarkeit und 
e Erbbegräbniſſe, der Umfang des Benutzungsxechts der 
gbd die Errichtung von Grabzierden ꝛc. und die Begräbniß⸗ 
gebühren. 8 


Breslau, 20. Juni. Nach einem hier eingetroffenen Telegramm 
des Kronprinzen hat derſelbe die Einladung des Oberbürgermeiſters 
und des Vorſtandes der Stadtverordneten zu einem ihm zu Ehren ſei⸗ 
tens der Stadt Breslau veranſtalteten Feſte, welches am Sonntag den 
28. d. Abends ſtattfinden ſoll, angenommen. 

Darmſtadt, 20. Juni. Der Kaiſer von Rußland iſt geſtern Abend 
in Jugenheim eingetroffen und auf dem Bahnhofe von der Kaiſerin 
Maria, dem Großherzog Ludwig, ſowie ſämmtlichen Mitgliedern der 
großherzoglichen Famile empfangen worden. 

Paris, 20. Juni. In politiſchen Kreiſen wird heute der Austritt 
des Finanzminiſters Magne beſprochen. Die Verwerfung der von 
ihm vorgeſchlagenen Steuerzuſchläge macht neue Kombinationen nöthig 
und Herr Magne will von ſolchen nichts hören. Der Eigenſinn des 
Fingnz⸗Miniſters ſetzt feine Kollegen in einige Verlegenheit, denn ſein 
Rücktritt könnte eine gänzliche Zerſetzung des Miniſteriums zur Folge 
haben. Die Stellung des Herrn de Fourtou iſt ebenfalls erſchüttert. 
Die drei Gruppen der Linken ſind gegen dieſen Miniſter des Innern 
ſehr aufgebracht und ein Theil der Gruppe des Herrn Goulard und 


der des Herzogs d' Audiffret⸗Pasquier würde ganz gern helfen, Herrn 


de Fourtou zu ſtürzen. Die Miniſter des Marſchalls ſind überhaupt 
nicht geeignet, dem „perſönlichen Septennium“ großes Anſehen zu ver⸗ 
leihen. Die Wahlumtriebe in der Nievve, wie Herr Girerd fie ſigna⸗ 
liſirt hat, ſtellen Herrn Magne bloß; eine Abſtimmung thut daſſelbe 
für Herrn Tailhand, ein Geſandter kompromittirt Herrn Decazes, 
und ſo fort Tag auf Tag. Der Marſchall ſcheint das nicht zu be⸗ 
merken oder will es nicht bemerken. Es iſt eben eine ganz neue Art 
von Regierung, die aber mehr ſeltſam als kräftig iſt. Dieſes „perſön⸗ 
liche Septennium“ iſt jedoch das Ideal des Herrn Batbie und ſeiner 
Genoſſen von der Dreißiger⸗Kommiſſion. Dieſe neigen ſich der Vor⸗ 


lege von Lambert Sainte⸗Croix zu, welche von Herrn de Broglie in⸗ 


ſpirirt worden iſt, und möchten gern den Art. 1 des Antrages Perier 
umgehen. 

Verſailles, 19. Juni. Ueber die letzten Verhandlungen des Drei⸗ 
ßiger Ausſchuſſes werden ausführliche Berichte veröffentlicht, denen 
wir Folgendes entnehmen: f 5 

Nachdem der Präſident Batbie der Kommiſſion die an ſie ver⸗ 
wieſenen Entwürfe der Herren Cafimir Périer, Lambert de Sainte⸗ 
Croix und Vallon mitgetheilt hatte, ſprach er die Anſicht aus, daß man 
nicht allein über den Antrag Peérier, ſondern auch über die Anträge 


von Wallon und Lambert de Sainte Croix berathen müſſe. Combier 


(Rechte) hält den Antrag Wallons nur für eine Konſequenz des Pé⸗ 


rier'ſchen Antrages; die Dringlichkeit könne deshalb keine Anwendung 


auf ihn finden, zumal man ſie nicht von der Verſammlung verlangt 
gabe Anders verhalte es ſich mit dem Antrage von Lambert de Sainte⸗ 
Croix. Dufgure weiſt darauf hin, daß die Dringlichkeit allein für 
den Antrag Perier beſchloſſen wurden; dieſer müſſe alſo zuerſt geprüft 
und ein befonderer Bericht darüber gefaßt werden, da die National⸗ 
Verſammtung wünsche, daß die Komwiſſion ſofort Bericht erſtatte, ob 
der Antrag Perier ihren Arbeiten zu Grunde gelegt werden könne. 
Der Ausſchuß ſei indeſſen durch nichts gebunden und könne in ſeinem 
Bericht die Grundlagen anderer Anträge, namentlich die der Herren 
Lambert de Sainte⸗Croix und Wallon, mittheilen; es ſtehe in ſeinem 
freien Ermeſſen, die Vorſchläge Périers abzuändern oder ganz zu ver⸗ 
werfen. — Herr v. Kerdrel (Rechte) hat dem Ausſchuß einen Vor⸗ 
ſchlag zu machen. Er glaubt nicht, daß dem Lande an der Einſetzung 
der Republik gelegen ſei, ſondern iſt überzeugt, daß ihm nur darum zu 
thun iſt, eine Gewißheit über die Staatsform zu erlangen. Würden 
die Grundlagen des Antrags Perier angenommen, ſo ſei eine republi⸗ 
kaniſche Verfaſſung unvermeidlich. Die Republik der Herren Dufaure 
und Laboulaye einerſeits und diejenige des Herrn Gambetta anderer⸗ 
ſeits hätten aber ſo wenig mit einander gemein, daß ein Zuſammenge⸗ 
hen unmöglich wäre. Die Monarchie habe auch keine Ausſicht, von 
der Nationalverſammlung proklamirt zu werden und fo bliebe kein an⸗ 
derer Ausweg, als ausſchließlich fi auf den Boden des 29. Novr. zu 


ſtellen, und auf dieſem Boden der Organiſation der Gewalten des 


Marſchalls könne man die konſtitutionellen Geſetze in Angriff nehmen, 
namentlich das Geſetz Betreffs einer erſten Kammer. — Dufaure 
erinnert Kerdrell an die im Geſetze vom 13, März angedeutete Ueber- 
bertragung der Gewalten. Man müſſe ſofort zur Prüfung des An⸗ 
trags Perier ſchreiten, welchen zu amendiren die Kommiſſion befugt 
fei. Der Antrag umfaßt drei Punkte: eine Definition der Regierung 


der franzöſiſchen Republik, die Beſtätigung des Geſetzes vom 20. No⸗ 


vember (Septennat Mae Mahons) und das Reviſionsxecht. Frankreich 


bedürfe im Intereſſe feiner inneren Ruhe und ſeiner Würde dem Aus⸗ 


lande gegenüber einer definitiven Regierung und es könnte nichts Beſ⸗ 


ſeres thun, als der gegenwärtigen Regierungsform treu zu bleiben. 
Bon der Kommune abgejehen, welche nicht der Republik zur Laſt gelent 
werden dürfe, habe keine der früheren Regierungen während der drei 
erſten Jahre ihres Beſtandes Franereich fo ruhig gelaſſen, wie gerade 
die Republik, welche zugleich den Frieden mit dem Auslande ſicherte. 
Sei ſie einmal definitiv eingeſetzt, ſo könne ihr die Unterſtützung 
aller Konſervativen nicht fehlen. Die zuverläſſigſte Stütze finde ſie 
aber in dem Zweikammer⸗Syſtem und in einem von Allen aner⸗ 
kannten und geſchätzten Oberhanpt der ansübenden Gewalt. Das 
Reviſionsrecht endlich werde zugeſtanden, um für die Zukunft 
dem Gewiſſen auch die leiſeſten Bedenken zu nehmen. Ein Antrag, 
der alle dieſe Bedingungen in ſich vereinigt, ſcheine eine günſtige Auf⸗ 
nahme zu verdienen. — Herr v. Kerdrel erinnert daran, daß Herr 
Thiers geſagt hat, die Republik arte ſtets in Blul vergießen oder 
in Blödſinn aus, und will den Grund der b welche die aus⸗ 
wärtigen Regierungen der franzöſiſchen Republik bezeigen, darin ſehen, 


daß die republikaniſche Regierungeform den Angriffen der Gegner 


hr Blößen biete als die monarchiſche. — Antonin Lefévre⸗ 
. 1 8 (rechtes Westin iſt dem Antrage Perier günſtig; glaubt 
aber, daß ihm einige Beſtimmungen des Antrags des Herrn Lambert 
de Sainte Croix beigefügt werden ſollten, ſo z. B. diejenigen, welche 
dem Marſchall Mac Mahon das Recht verleihen, die Abgeordneten⸗ 
kammer aufzulöſen und einen Theil des Senats zu ernennen. Er hält 
es für ziemlich gleichgültig, ob man die Republik oder die konſtitutionelle 


5 Monarchie habe, ſofern nur die konſervative Partei herrſche. Er 


für ſeine Perſon hätte eine konſtitutionelle Monarchie vorgezogen; 
die Monarchie ſei heute aber nicht möglich. Die 
Tee de durch die Verwerfung des Antrags Larochefoucauld 
betreffs der Wiederherſtellung der Monarchie erklärt, daß ſie dieſelbe 
nicht gründen wolle oder könne Man müſſe daher die Republik 
organſſiren, indem man das Reviſionsrecht für den Fall vorbehalte, 
daß die Republik ſcheitere und die Monarchie möglich werde. Herr 
v. Cézanne (linked Zentrum) erklärt die hiſtoriſchen Gründe, welche 
man gegen die Republik vorge racht, nicht für ſtichhaltig. Selhſt die 
Kommune ſei kein Beweis gegen dieſelbe. Dieſe ſei die natürliche 
Frucht der Invaſion und der Belagerung geweſen. „Mit Klagen, 
Glaubensartikeln und Darlegung von Grundſätzen, fährt er fort, wird 
nichts aufgebaut Sie ſelbſt geben zu, daß die Monarchie unmöglich 
iſt; folglich müſſen wir auf einen anderen Ausweg finnen. Wir wollen 
keine andere Republik als diejenige, welche Sie ſelbſt gründen helfen 
werden, keinen anderen Präſidenten, als den von Ihnen gewählten, 
den wir redlichen und aufrichtigen Sinnes angenommen haben. Er 
iſt nicht das Oberhaupt einer Partei, ſondern der Präſident der 
Republik, der die Fahne Frankreichs emporhäll; Sie ſitzen zu ſeiner 
Rechten, wir zu ſeiner Linken, aber ein gleiches Geſetz bindet, ein 
gleiches Gefühl beſeelt uns: die Liebe zum Vaterlande! Wir machen 
Ihnen große Zugeſtändniſſe, wir wenden nichts dagegen ein, daß in 
fieben Jahren eine Totalreviſion der Verfaſſung ſtalkfinde; nur wollen 
wir zu einem Staatsſtreich, zu anarchiſchen Zuſtänden nicht die Hand 
bieten und feſtſtellen, daß wenn bis dann keine andere Löſung bereit 
iſt, die Republik auch ferner fortdauern wird. Der Haß 
Mancher gegen die Republik geht ſo weit, daß ſie ſich dem nicht 
weniger verhaßten Kaiſerreich in die Arme zu werfen anſchicken. Das 
Kaiſerreich, eine Diktatur mit einem Kinde an der Spitze iſt aber 
ebenfo unmöglich, wie die Monarchie, und nur die Republik mit dem 
Marſchall Mac⸗Mahon als Präſident ſteht uns noch offen.“ — Lam⸗ 
bert de Sainte-Croix rechtes Zentrum) vertheidigt feinen An⸗ 
trag, das Septennat durch Verfaſſungsgeſetze zu befeſtigen. Er hält 
es für dringlich, daß die von Perier aufgeworfenen Fragen gelöſt 
werden. Er ſtellt ſich in das juste milieu und ſagt den Monarchtiſten: 
Ich bin einer von denen, welche die Niederlage unſeres Verſuchs zur 
Herſtellung der Monarchie bedauerten, aber ich glaube nicht, daß wir 
heute die Monarchie Ae können. Den Republikanern ſagt er: 
Das Regime, unter welchem wir leben, war bis zum 20. November 
1873 ein proviſoriſches, aber das Land weiß, daß es für ſieben Jahre 
an ſeiner Spitze einen Mann hat, dem es vertraut. Warum verlan⸗ 
gen Sie, daß man eine Revolution macht? Erhalten wir den Mar⸗ 
ſchall mit ſeinem Titel eines Präſidenten der Republik; geben wir ihm 
zwei Kammern, die vereint das Reviſionsrecht haben. Sie wollen 
uns zwingen, weiter zu gehen. Sie hoffen, daß wir den Eid der Re⸗ 
gierung leiſten, die Sie proklamiren wollen. Chesnelong (kleri⸗ 
kaler Royaliſt) hält es unter ſeiner Würde, den Antrag Periers einer 
Prüfung zu unterwerfen. Die Re pu blikſeiunmöglich. Den 
Namen könne man beſchließen, aber keine republikaniſche Verfaſſung 
herſtellen. Die äußerſte Linke geſtehe der Kammer das konſtituirende 
Recht nicht zu, und es ſei daher unmöglich, zu einer republikaniſchen 
Löſung zu gelangen. Durch die Proklamation der Republik beruhige 
man das Land nicht. Der rep blikaniſche Geiſt exiſtire ohne Zweifel, 
aber in winziger Minorität. Hinter dieſem republikaniſchen Geiſt ſei 
die Partei der Revolutionäre. Die republikaniſche Regierung würde 
den gewaltthätigſten Fraktionen der Demagogie auf Gnade oder Un⸗ 
gnade überliefert ſein — Nach dieſer Rede wird die Sitzung aufge⸗ 
hoben; die nächſte Sitzung findet Freitag, 19. d. M., ſtatt. 

Nom, 18. Juni. Der neue pariſer Nuntius Monſignore Meglia 
hat unter Andern auf ausdrücklichen Befehl des Papſtes vom Kardinal 
Antonelli die Weiſung erhalten, den Franzofen auch äußerlich die 
traurige Lage, in welcher fi das Oberhaupt der katholiſchen Kirche 
befindet, zu erkennen zu geben. Er ſoll daher allen Pomp vermeiden, 
nicht Pferde und Wagen und eine zahlreiche Dienerſchaft halten und 
wie fein Vorgänger, der Kardinal Chigi, luxuriöſe Gaſtmäler geben 
und glänzende Empfangsabende abhalten, ja nicht einmal Einladungen 
zu ſolchen folgen, ausgenommen, wenn ſie von Seiten des Präſidenten 
der Regierung von Frankreich kommen, und dann ſoll er ſich, um 
ihnen nachzukommen, nur eines einfachen Miethswagens (ohne gallo 
nirte Bedienten) bedienen. Das „Popolo Romano“ glaubt, daß Herr 
Meglia dieſen Anweiſungen um ſo pünktlicher nachkommen wird, weil 
ſie ſeinem zu großer Einfachheit und Sparſamkeit geneigten Charakter 
vollkommen entſprechen. 

Prinz Humbert und die Prinzeſſin Margarethe und der 
kleine Prinz erfreuen ſich des beſten Wohlſeins in Monza. Dieſer 
Tage wird ſich auch die Herzogin von Genug, Mutter der Prinzeſſin 
Margarethe, dahin begeben, um nach einigen Tagen Aufenthalt nach 
Deutſchland zu reiſen, wo ſie ihrem Bruder, dem Könige von Sachſen, 
einen Beſuch machen will. 

Geſtern Abend war der römiſche Bahnhof von der gewählteſten 
Geſellſchaft beſucht, welche dort zuſammenkam, um von Herrn und 
Frau Minghetti Abſchied zu nehmen. Sie reiſen nach Wien, um 
ihre Tochter zu beſuchen und mit ihr in ein ſüddeutſches Bad zu gehen. 
Der Miniſterpräſident wird jedoch nach etwa vierzehntägiger Ab⸗ 
weſenheit wieder nach Rom zurückkehren. Auch Herr und Frau 
v. Keudell waren unter den Abſchiednehmenden und überreichten Frau 
Minghetti ein herrliches Blumenbo uquet. — Im Golfe von Spezzia 
werden Schieß verſuche mit Granaten angeſtellt, die mit einem 
neuerfundenen Pulver von ungeheurer Kraft gefüllt ſind. Alle Auto⸗ 
ritäten im Marines und Artilleriefach ſind zu den Verſuchen einge⸗ 
laden. 

London, 19. Juni. Henri Rochefort, der heute hier ange⸗ 
kommen iſt, kann das Vergnügen haben, über ſich in den verſchiedenen 
Blättern Leitartil zu finden. Die Lektüre dürfte für ihn nicht die er⸗ 
baulichſte ſein, denn man kann nicht ſagen, daß die engliſche Preſſe ihm 
Komplimente macht. Hier und da verſteigt ſich ſogar ein Blatt bis in 
die Tiefen der Gemeinheit, und dieſe Blätter dürften den entkommenen 
Flüchtling am meiſten erfreuen, denn ſie zeigen, daß hier und da ihn 
Mancher noch für gefährlich genug hält, um ihn ſelbſt mit Außeracht⸗ 


laſſung des Anſtands und des Selbſtgefühls zu bekämpfen. Die „Times“ 


ſtraft ihn am beſten, wenn ſie erklärt, daß ſeine Ankunft keinerlei Auf⸗ 
regung in engliſchen Kreiſen hervorrufen werde. Aber das Wellblatt 
leugnet nicht, daß ſein Wiedererſcheinen Einfluß haben könnte auf die 
aufgeregte Politik Frankreichs. Es gehört, meint das Blatt, nicht allzu 
viel dazu, um einem Miniſterium, wie dem des Generals Ciſſey, Ver⸗ 
legenheiten zu bereiten, und „Times“ iſt traurig in dem Gedanken, daß 
Rochefort's gefährliche Popularität hergeſtellt werden könnte. „Es iſt“, 
ſchreibt die „Times“, „ſchrecklich zu denken, daß es wieder einmal Herrn 
Rochefort zufallen könnte, die Seele einer Agitation zur politiſchen 
Befreiung ſeiner Landsleute zu ſein; trotzdem, da Frankreich das Land 
der Ueberraſchungen iſt, kann vies noch das Schickſal des Exdeputirten 
für Paris ſein.“ 

Mit unverholenem Triumphe ſteht das bonapartiſtiſche londo⸗ 
ner Journal, die „Poſt“, in dem Votum der franzöſiſchen National⸗ 
verſammlung die logiſche Folge der Wahl im Niévre⸗Departement 
und die Furcht der Mehrheit vor dem wachſenden Einfluß der Kaiſer⸗ 
lichen, fie hält es nicht für wahrſcheinlich, daß einezmonarchiſch gefinnte 
Majorität eine Republik praklamiren werde. Der beſte Ausweg würde 
nach dieſem Blatte die Annahme des Septennats fein. Die Verſamm⸗ 


Tage anſtändig ſein; ſie müſſe einſehen lernen, daß das Volk da 


lung könne nicht lange mehr exiſtiren und follte daher ihre fen 


Wort zu ſprechen habe, und daß eine Partei, die ſich auf da 
beruft, nicht von ſogenannten Volksvertreter ignorirt werden 5 
— Der torſtiſche „Standard“ ſieht ebenfalls den Sieg des link, 
Zentrums als einen höchſt problematiſchen an, wenn überhaupt u 
einem Siege die Rede ſein könne, wo keine geſchlagene Partei exiſt N 
Auch ihm iſt die Annahme des Septennats der wahrſcheinlichſte Ar 
yang. Der Telegraph“ fieht in dem Umſtande, daß ein repuf 
kaniſcher Antrag mit einer Majorität von nur vier Stimmen ein 
Ausſchuß zu ſofortiger Erwägung überwieſen wird, nichts von grohe 
Bedeutung, zumal dieſe Majorität aus einer Vereinigung von Poli 
kern beſteht, die nicht lange währen könne. Viel wichtiger iſt ihm yı 
entſchiedene Zurückweiſung des Antrages zu Gunſten der Monarch 
wenn man obendrein die große Anzahl der Dagegenſtimmenden y 
den Charakter der Kammer im Auge behalte. Faſt möchte das BI 
glauben, daß die Abſtimmung vom 15. Juni jeglicher Reſtauratſh 
der Bourbons, unter welcher Form, Flagge und Verſprechung aug 
immer, den Todesſtoß verſetzt habe. Im Uebrigen hat „Telegraph 
gute Hoffnung, daß die Republik, einmal proklamirt, wenn ſie fit 
gut aufführe, ſchon zu Jahren kommen könne. — 9 

Kopenhagen, 18. Juni. Der Kronprinz hat das Uebungslagh 
bei Hald am 15. d. M. mit folgendem Armeebefehl eröffnet: 1710 

Laut dem mir von Sr. Majeſtät dem König, meinem königliche 
Vater, ertleilten Befehl übernehme ich hiermit das Kommando ih, 
die Lagerdiviſion und fage den hier verſammelten Truppen ein aufric 
tiges Willkommen. Ich freue mich herzlich darüber, jetzt nach Verla 
von mehreren Jahren wieder in den Reihen der Armee zu wirke 
wodurch einer meiner höchſten Wünſche erfüllt worden iſt. Möge . 
Zeit, während welcher wir zuſammen im Lager arbeiten ſollen, alle 
Vefehlshabern und Untergebenen von Nutzen fein, möge jeder dur 
ſtrenge Beobachtung der Disziplin und treue Pflichterfüllung ſuchel 
ſich für feinen Beruf tüchtig zu machen, dann wird auch das Ziel a 
acht eb Strebens, die Kampftüchtigkeit des Heeres, m 
e erden. 5 


Lokales und Proninzielies. 
5 Bofen, 22. Juni. = 
— Zur Aufnahme des Weihbiſchofs Janiſzewski, deſſen Ver 
haftung in den nächſten Tagen bevorſteht, ſoll der „Germania“ zu 
folge das Gefängniß in Koſchmin auserſehen und demgemäß einge 
richtet worden fein. — al 
— Ueber den von uns vor einigen Tagen nach dem ‚Rural 
Poznanski“ gemeldeten Vorfall in Dftromo giebt eine Korreſponden 
der „Germania“ von dort folgende Aufklärung: 1 
„Wegen eines Vergehens gegen die Maigeſetze war der Hey 
Erzbischof neulich noch zu Tauſend Thaler Strafe verurtheilt. D 
die Exekutionen in Poſen bereits erſchöpft waren, erging von do 
aus an das hieſige Kreisgericht die Aufforderung, bei dem Hern 
Erzbiſchof ſelhſt nach Pfändungsobjekten zu ſuchen. In Folge def 
erſchien am Montag den 15. Juni der Exekutor M. im hie 
Kreisgerichtsgefängniß und wurde nach Vorzeigung des poſener 
quifitionsſcheines in die Zelle des Herrn Erzbiſchofs geführt. 
dem er demſelben feinen Auftrag mitgetheilt, öffnete er den ein zi 
dort befindlichen Schrank, um nach Pfändungsobjekten zu ſuchen. 
türlich wurde nichts gefunden, was zu pfänden war. Auf die F 
des Exekutors, weſſen Eigenthum die Möbel ſeien, wurde erwi 
ſie gehörten dem Fiskus. Nachdem ſich ſo der Exekutor unver 
teter Sache entfernt hatte, erſchien er eine Stunde ſpöter nochmals 
Gefängniß, um das biſchöfliche Kreuz und den Ring, den 
am Herrn Erzbiſchof bemerkt hatte, zu inſpiziren. Da er aber 
nochmaligen Eintritt keinen beſonderen Auftrag hatte, wurde er 
Herrn Erzoiſchofe nicht mehr zugelaffen. 


— Zur Ausführung der Kirchengeſetze. In dieſen Tage 
übernahm der Landrath v. Maſſenbach die Verwaltung iiber die dug 
Pn 90 5 a 1 e ae a geschah 
ropſtei wurde verpachtet, die Kirche geſchloſſen; daſſelbe geſchah mi 
der Propſtei und Klrche zu Duſznik. 2 e 
r Der allgemeine Männergeſangverein hatte geſtern eine 
Ausflug nach dem Gorka⸗See bei Moſchin veranſtaltet. Ein Extrazug 
welcher von hier 9% Uhr Vormittags abging, führte die ca. 300 Fest 
Theilnehmer nach Moſchin, wo bereits zahlreiche, mit Laub geſchmüch 
Wagen zur Weiterbeförderung der Frauen und Kinder 2c. bereit flat 
den. Von Moſchin ging es in langem Zuge, voran die Huſarxen 
kapelle und die Sänger durch Moſchin und die Berge hinauf! 
den Wald und an den Gorka⸗See, an dem der ſchönſte Platz ſchon all 
Tage vorher von der Vergnügungskommiſſion des Vereins in Beſchlaß 
genommen worden war. Nachdem auf dem grünen Raſen große 
Frühſtück abgehalten worden war, für welches ſowohl die einzelnen F 
milien durch Selbſtverpryviantirung, als auch einige hinzugezogen 
Reſtaurateure in reichem Maaße Sorge getragen, wurde eine Ka 
fahrt nach der im See reizend gelegenen Inſel unternommen. 3 übt 
Nachmittags begann das Konzert, wobei Geſangvorträge der Sänger 
unter Leitung des Muſiklehrers Stiller mit Muſikpiecen der Husaren 
kapelle abwechſelten. Dazwiſchen wurden Geſellſchaftsſpiele 14 7 
und nach dem Konzert ein Tänzchen im Freien gemacht. Nach 7 Uhr 
Abends begann der Aufbruch nach Moſchin, während Viele noch zurüch 
blieben und erſt zum letzten Zuge, welcher nach 10 Uhr von Moſchil 
abfährt, dort einkrafen. Der Extrazung mit der Mehrzahl der Fell 
Theilnehmer ging kurz vor 9 Uhr Abends nach Poſen ab. 4 
r. Die falſchen preußiſchen Zehnthalerſcheine (Banknoten) 
deren gegenwärtig viele in unſerer Stadt zirkuliren, unterſcheiden fi 
von den echten vornemlich durch folgende Kennzeichen: Während bel 
den echten der auf der Vorderſeite, linker Hand, befindliche Kontrol⸗ 
ſtempel (grüner Adler auf ſchwarzem Grunde) ſcharfe und beſtimmt 
Zeichnung aufweiſt, iſt die Zeichnung bei den unechten Scheinen 
ſchmierig und verwiſcht, der Adler iſt unſcharf gezeichnet, und der auf 
den Buchſtaben F und R gebildete Namenszug auf der Bruſt deb 
Adlers zeigt durchaus nicht die Schärfe, wie auf den echten Scheinen 
Auf der Rückſeite find die 6 reliefartigen Köpfe, die bei den echten mil 
der Guillochirmaſchine derartig hergeſtellt ſind, daß jede Linie von 
oben bis unten durchgeht, und durch das Zuſammen⸗ oder Augen“ 
anderrücken dieſer Linſen Licht und Schatten, und dadurch das relle 
artige Bild erzeugt wird, durchaus inforreft gezeichnet; während hel 
ten viele Abweichungen 


il 


( 
) 
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als Supernumerare bei der Verwaltung der indirekten Steuern N 
ſeitens des Finanz⸗Miniſters FHorläufig dahin erweitert worde 
daß fortan auch ſolche junge Leute als Steuer⸗Supernumeraf 


zugelaſſen werden dürfen, welche, bei Erfüllung der übrigen dieſerhall 


vorgeſchriebenen Bedingungen, das Zeugniß der Reife aus der Bel 
eines Progymnaſiums oder einer anerkannten höheren Bürgerſchule 
beſitzen. 5 1 
15 Frauſtadt, 20. Juni. [Sommerver gn ügungen.] ud) 
bei und werden jetzt die üblichen Turn und Kinderfeſte abgehalten 
Den Reigen eröffnete vom ſchönſten Wetter begünſtigt die Realſchul 
dieſer folgte geſtern die höhere Töchterſchule und am 25. d. fol DM 
Kinderfeſt der hieſigen Elementar⸗ und nächſt angrenzenden Dorfiall 


> 


on ſtattfinden, doch werden ſich bie katholiſchen Schulen, wie wir 
f n, daran nicht betheiligen. - 

A Nenftadt b. P., 19. Juni. [Unglüdsfall) Die Unacht⸗ 
mfett einer Mutter hat wieder ein Opfer e Die Eigenthü⸗ 
jerin Sliwian zu Gronsko, einem eine halbe Meile von hier entfern⸗ 
n Dorfe, begab ſich geſtern Nachmittags aufs Feld, um zu jäten. 
Sie überließ die Aufſicht über ihr 1Y.jühriges Söhnchen ihrer 10 Jahre 
alten Schweſter, einem ſchwächlichen Mädchen, welches aber nicht nur 
das Kind der e. Sliwian beauffichtigen, ſondern auch zugleich auf der 
Torſwieſe ein Anzahl Gänſe hüten und Torf auseinandeerſtellen mußte. 
Auf dieſer Wieſe befanden ſich mehrere, tiefe, mit Waſſer angefüllte 
Torfgruben. Während nun das 10jährige Mädchen ſeiner Beſchäfti⸗ 

ung nachging, blieb das Kind unbeaufſichtigt und fiel in eine Torf⸗ 

rube. Auch die in der Nähe arbeitende Mütter achtete nicht weiter 
uf ihr Kind, und als man es endlich nach geraumer Zeit ſuchte, fand 
an es — als Leiche. Die unachtſame Mutter hat nicht nur ihr ein⸗ 
ges Kind verloren, ſondern wird wahrſcheinlich noch zur Verantwor⸗ 
jung gezogen werden. — Die Einrichtung von Kleinkinder⸗Bewahr⸗ 
nftalten auf dem Lande iſt ein dringendes Bedürfniß, bleibt aber 
ider nur ein frommer Wunſch. 


Von der Netze, 19. Juni. [Prozeß wuth.] In meld’ hart⸗ 
näckiger Weiſe der Bauer zumeift feine Prozeſſe führt, zeigt folgender 
Fall. Zwei Nachbarn in der Kolonie W. prozeſſtren bereits ſeit dem 
5 Jahre 1872. Es handelt ſich um einige Quadratfuß Blottland, welche 
eder der Streitenden als fein Eigenthum betrachtet. Es wurden Lo⸗ 
laltermine abgehalten, Zeugen⸗Ausſagen mühſam und weither zuſam⸗ 
mengebracht und dem Gerichte vorgeſchlagen; drei Mal mußten Geo 
meter an Ort und Stelle erſcheinen, um die Ländereien der ganzen 
Kolonie zu vermeſſen, damit das Streitobjekt, welches gerade auf der 
Grenze des Eigenthums der Klagenden ſich befindet, dem rechtmäßigen 
Eigenthümer zugeſchlagen werde. Nach Verlauf von zwei Jahren war 
der Prozeß in der erſten Inſtanz entſchieden, der Kläger mit ſeinem 
Anspruch abgewieſen und in die Koſten verurtheilt, die wohl gegen 
100 Thlr. betragen mögen. Damit find jedoch die Streithähne keines⸗ 
wegs beruhigt. Die Appellation iſt angemeldet worden und wird um 
nochmalige Bermeſſung der Kolonie angetragen. Das fo erbittert 
unſtrittene Stückchen Blottland hat einen Werth von — 5 Thlrn. 
(Bromb. Ztg.) 

e Schwerin a. W., 20. Juni. [Todesfall.] Heute früh 8 Uhr 
ſtarb der hieſige Diſtrikskommiſſarius Hain, nachd 
Familie geſtern gegen Abend noch 


ug 
oran⸗ 


der Nacht vom 13. zum 14. d. Mi. brannten in Neu⸗Kramzig eben⸗ 
alls ein Wohnhaus und mehrere Stallungen nieder. Man vermuthet 
grandſtiftung — Der hieſige evangeliſche Kirchenrath hat zu Mit⸗ 
gliedern der Krelsſnode gewählt die Herren: Schmiedemeiſter W. 
iſcher, Tiſchlermeiſter C. Gockſch beide von hier, und Schulze Schmolke 
aus Silz⸗Hauland. 5 
1 ——— ̃ —.... ͤ œ)ĩ ——— 
Staats- und Volkswirthſchaft. 


“Berlin, 20. Juni. [Wöchentlicher Börſenbericht.] 
Der Grundcharakter der Börſe bleibt unverändert derſelbe, wiewohl 
gerade die diesmalige Berichtsperiode ſchon manche Abwechslung zeigte. 
So geſtaltete ſich z. B. die Phyſiognomie des Donnerſtagsgeſchäftes 
recht freundlich und wich von der ſonſtigen Geſchäftstendenz in jeder 
Beziehung vortheilhaft ab. Aber ſolche Beſſerung war nur leider 
ſchnell vorübergehend, denn der Indifferentismus der Börſe iſt jo 
groß, daß irgend welche günſtige Momente nur eine fehr Iofalifirte 
und flüchtige Wirkung gewinnen können, und man unthätig zuſchaut, 
wie der Abbröcklungsprozeß fein zwar langſames aber kontinuirliches 
Zerſtörungswerk weiter fortfegt. Mehr und mehr lichten ſich die 
Reihen der ſtändigen Börſenbeſucher und es iſt daher auch noch nicht 
ſobald daran zu denken, daß dieſer Zuſtand der Stagnation ſobald 
ſchon ein Ende nehmen werde. Die Spekulation ruht faft gänzlich und 
erreichen die Umſätze in derartigen Effekten kaum 15 die Grenze 
ſonſt mäßig belebter Kaſſadeviſen. Das Geſchäft in dieſen Werthen 
bat gegenwärtig alle und jede Bedeutung verloren, und nur ſolche 
Papiere, die in weiten Kreiſen im Privatpublikum verbreitet find, 
haben noch Ausſicht Intereſſe an der Börſe zu finden. Hierzu zählen 


@2 


daß den heimiſchen Bahnwerthen gewiſſermaßen eine neue Zukunft 
durch die Tariferhöhung eröffnet iſt, günſtig für die Kursentwickelung 
derſelben, ſondern es übertrug ſich auch ein Theil des Inkereſſes, das 
üöſterr Bahnen jetzt erregen auf dieſe. 8 

Ciſenbahnen blieben daher auch das eigentliche Tummelfeld der 


ſaczlenden Befürchtungen noch weniger ihre Schatten warfen, 143 


nung aufgelegt 


\ nen Wollen, die ſich einen Preisdruck von ſelbſt 12—15 Thalern 


eutigen 
0 


beſonders jetzt die Eiſenbahnaktten. Nicht nur ſprach der Umſtand, 


\ 


zum Mittenwalde fo für feine hochfeine Wolle 98 Thlr. gelöft haben. 
Der ummölfte 1 der Wind hält bis jetzt Regen fern, trieb heute 


zu Realiſationen. Zu den herabgeſetzten Preiſen und in Folge eines 
willigeren Entgegenkommens der 


Produzenten und Händler gingen 
Vormittags denn auch einzelne, nicht unbeträchtliche Poſten aus erſter 


Hand theils an jetzt erſt den Markt beſuchende rheiniſche Fabrikanten 
Und Spinner, theils an Händler über, für welche der gedrückte Preis 


beſonders Anlaß zu Spekulationsankäufen gegeben haben mag. Es 


fehlte indeß auch nicht an Verkäufern, welchen der Preisdruck nicht 


von Dauer erſcheinen mag und die deßhalb vorziehen, ihre Wollen 
hier auf Lager zu bringen oder zu lombardiren, um fo eine günſtigere 
Konjunktur abzuwarten. Bis geſtern Abend 10 Uhr gingen 16,300 Ctr. 
aus den Zeltlägern des Marktes, deren Eigner zu 80 pCt aus Pro⸗ 
duzenten und zu 20 pCt. aus Händlern beſtanden haben mögen. Das 
im Laufe des heutigen Vormifkags verkaufte Quantum überragt die 
Geſammt⸗Umſätze des geſtrigen Tages, ſo daß bis jetzt wohl mehr als 

der auf dem Markte lagernden Wollen placirt fein werden. Der 
eutige Nachmittag dürfte, trotz des nicht lebendigen Verkehrs, den 
Markt feinem Ende nehe führen. 

— Abends. Das bis heute Nachmittag 4 Uhr auf dem Woll⸗ 
markte verkaufte Quantum kann auf 40,000 Ztr. angegeben werden, 
fo daß dem offenen Markte noch etwa 20.000 Zkr. verblieben. Der Ab- 
ſchlag gegen geſtern beträgt 1—2 Thlr. So konnte beiſpielsweiſe Do⸗ 
minium Stein buf ch (b. Sydow) geſtern 100 Thlr. für feine hochfei⸗ 
nen und 66 Thlr. für die mittelfeinen Wollen erhalten, erzielte aber 
heute nur 98 Thlr. für erſtere und 65 Thlr. für letztere. Die Stein⸗ 
buſchſchen Wollen gaben inſofern einen guten Maßſtab für den heuti⸗ 
gen Markt, als ſie zu den vorzüglichſten gehören, die der diesjährige 
Markt aufzuweiſen hatte. Die gedrückte Stimmung, die den offenen 
Markt beherrſchte, gab ſich natürlich auch auf den Lägern in der Stadt 
kund. Verhältnißmäßig am Lebhafteſten ging es dort am Tage vor 
der offiziellen Eröffnung des Marktes zu, alfo am 18. Es wurden von 
Fabrikanten mehrere rede Poſten ausgeſuchte Hinterpommerſche 
Wollen zu 65—68 Thlr. und Vorpommerſche zu 63—65 Thlr. gekauft. 
Geſtern und heute beſchränkte ſich der Umſatz faſt lediglich auf kleinere 
Verkäufe an Händler, denen beträchtliche Konzeſſionen zugeſtanden wer⸗ 
gen mußten. Im Allgemeinen ſtellten ſich Tuchwollen viel niedriger im 
Preiſe, als Kammwollen. Es hat nicht den Anſchein, als ob der Schluß 
des Marktes eine freundlichere Phyſiognomte annehmen wird. Wir 
können aber konſtatiren, daß eine recht beträchtliche Anzahl von Pro⸗ 
duzenten und Händlern und gerade die größeren unter ihnen feſt ent⸗ 
ſchloſſen ſind, ihre Wollen zu den jetzt außerordentlich niedrigen 
Preiſen nicht abzugeben und es vorziehen, mit dem Verkaufe 
auf günſtigere Zeiken, denen ſie mit Beſtimmtheit entgegenſehen, 
zu warten. . 

n Börſen⸗uſance. Die Aktien des ſächſiſchen Bank⸗ 
vereins zu Dresden werden in Folge beſchloſſener Liquidation 
vom 22. Juni ab franco Zinſen gehandelt. 

** Jena, 20. Juni. In der heute ſtattgehabten erſten ordenk⸗ 
lichen Generalverſammlung der Aktionäre der Saaleiſenbahn Geſell⸗ 
ſchaft wurden die Anträge, welche die Beſeitigung aller ſchwebenden 
Differenzen zwiſchen der Geſellſchaft und dem Baukonſortium bezwecken, 
mit großer Majorität angenommen. 

** Wien, 20. Juni. Die Einnahmen der öſterr.⸗franzöſi⸗ 
ſchen Staatsbahn betrugen in der Woche vom 11. bis 17. Juni 
533,942 Fl., ergaben mithin gegen die entſprechende Woche des Vor⸗ 
jahres eine Mindereinnahme von 90,536 Fl. 

e Kopenhagen, 20. Juni. Die Nationalbank wird vont 
nächſten Montag ab den Diskont für Wechſel in Reichsmünze auf 
4—4½ PCt. herabſetzen. 


Vermiſchtes. 

* Konſtantinopel, 20. Juni Das türkiſche Schiff „Kars“ iſt 
geſtern Abend auf ſeiner Reife nach Salonikt im Marmorameer durch 
das von Alexandrien kommende egyptiſche Schiff „Behera“ zum Sin⸗ 
ken gebracht worden. Von den 350 Paſſagieren und der Bemannung 
des türkiſchen Schiffes wurden durch das egyptiſche, das ſelbſt ſtarke 
Havarie erlitten hat, nur 30 Perſonen gerettet. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Gulius Baſner in Bofen. 
...!! !!! NTTERTETTENEEEEEEERTTTUNTEN 


und ſchwankte bei N., NO, SO 


Wärme aufgelockert und es wurden dadurch in Europa Nord⸗ und 
dee eine niedrigere Temperatur herbeiführten, hervor⸗ 
gerufen. 5 % 
Das Barometer hatte bei uns überhaupt einen niedrigen Stand 
und RB vom 1. bis 13 Mai zwiſchen 
27“ 2% und 27“ 7“ und dann bei vorherrſchendem NW. und NO. 
bis zum 30. Mai zwiſchen 27“ 6“ und 27 9") 2 
Am höchſten ſtand es am 19. Morgens 6 Uhr, 27° 9 73 bei N., 
am tiefſten am 10. Morgens 6 Uhr 27” 1, 62 bei W.; mithin beträgt 
die größte Schwankung im Monat 8" 11, die größte Schwan⸗ 
kung innerhalb 24 Stunden + 5,/62 (durch Steigen) vom 10. 
19 9 11 Morgens 6 Uhr, während der Wind von NW. nach S. 
erumging. Sera DR 
Die mittlere Temperatur des Maj beträgt nach 27jährigen 
Beobachtungen + 1011 Reaumur, iſt alſo um 4° 16 höher, als die 
des April; die mittlere Temperatur des vergangenen Monats war 
-+ 7e 58, blieb alſo bedeutend, nämlich 2° 53 unter dem Mittel, i 
Die mittlere Tageswärme ſtieg vom 1. bis 6. von + 3 93 Reau⸗ 
mur auf + 5 17 und dann bis zum 12. auf + 11% 20, fiel darauf vom 
13. bis 16. von + 6e 23 auf + 2 83, ſtieg bis zum 21. auf + 11 23, 
15 zum 26. auf 4- 6e 73 und ſtieg bis zum 31. auf + 13, 83 Grad 
rme. 5 8 a 
Am höchſten ſtand das Thermometer am 31. Mittags 2 Uhr: 
＋ 160 4 bei Weſt, am tiefſten am 17. Morgens 6 Uhr: + 0e 2 bei N. 
Aus den im Mai beobachteten Winden: 
N. = 25 NO. = NNO. 


— 317 0 ONO. = 1 
O. 7 SO. 7 NNW. 0 | DSD. = 0 
S. 15 NW. = 13 SSO. = 0 ZEN. = 5 


W. = 17 SW. = 1 SSW. 0 WSW. = 
tft die mittlere Windrichtung von Weſt 40 29“ 14“ zu Nord des 
rechnet worden. - 

Die Niederſchläge betrugen an 15 Regentagen 149, 5 Kubik⸗ 
zoll auf den Quadratfuß Land, fo daß die Regenhöhe auf 12 46 11 
Das 115 Tagesquankum fiel am 29. Mai und betrug 38, 4 Kubik⸗ 
zoll. Es wurde am 2. Mai Morgens der letzte Schnee, am 16. 
Nachmittags Graupeln und am 17. Morgens der letzte Reif und 
2 Mal Gewitter beobachtet. . 

Kein Tag war wolkenleer. . 

Das Mittel der Luftfeuchtigkeit war des Morgens 6 Uhr: 
76 Prozent, des Mittags 2 Uhr 48 Prozent, des Abends 10 Uhr 71 
Prozent und im Durchſchnitt 65 Prozent der Sättigung. Der mitt⸗ 
lere Dunſtdruck (der Druck des in der Luft enthaltenen Waſſer⸗ 
dampfes) betrug 2“ 62; mithin der Druck der trockenen Luft 
allein 27“ 4“ 55. 


Saifon-Theater in Voſen. 
Dienſtag, den 23. Juni 1874: 


Epidemiſch. 
Schwank in 4 Akten von Dr. S. B. von Schweitzer. 


Die heute Morgen erfolgte Entbindung meiner lieben Frau 
Emma geb. Neydecker von einem geſunden Töchterchen beehre ich 
mich Freunden und Verwandten ergebenſt anzuzeigen. 


Poſen, den 21. Juni 1874. 
| Mehring, 


Nechtsanwalt. 


Stettin, den 18. Juni 1874. 
Das Poſt⸗Dampfſchiff des Baltiſchen Lloyd 
. „Franklin“, Capt. E. Dehnicke, 
iſt heute Abend 6 Uhr mit Paſſagieren und voller Ladung via Kopen⸗ 
hagen und Antwerpen nach Newyork in See gegangen. 


Newyork, den 19. Juni 1874. 
(Per transatlantiſchen Telegraph.) 
Das Poſt⸗Dampfſchiff des Baltiſchen Lloyd 
5 „Exnſt Moritz Arndt“, Capt. C. Felberg, 
iſt heute von Stettin und Antwerpen nach einer 13tägigen Reife mit 
Fracht und Paſſagieren wohlbehalten hier eingetroffen. 


* 
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zülgesommene Freinde vom 22 Juni. 

BUCKOW’s HOTEL DE ROME Die Kaufleute Beaulien 
aus Berlin, Stucke aus Stuttgart, Berg aus Eudenſchüd, Baum⸗ 
gaertner aus Mühlhauſen, Hindrichs aus Nemſcheid, Kerner aus Kre⸗ 
feld, Heimendahl aus Krefeld, Baumann aus Schönheide, Francke a. 
Berlin, Schwerma aus Köln a. R., Müller aus Dresden, Hager aus 
Stettin, Roeske aus Bromberg, Landsberger aus Breslau, Arnade a. 
Reinerz, die Rittergutsbeſitzer Baron v. Winterfeld aus Przependowo, 
v. Zychlinski aus Jeſeritz, Leut. Kundler aus Wronczyn, Frl. Cza⸗ 
e aus Riega, Dr. Zuelzer aus Berlin, Major von Arnim 
aus Berlin. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Lauy und 
Frau aus Wien, Bertſchy aus Düren, Reltz aus Breslau, Loewe aus 
Berlin, Kahn aus Elberfeld, Werner aus Hannover, Thomſon aus 
Hull, Friede nebft Gemahlin aus Trzemeſzno, Schopen aus Köln, 
Rauſchmitt aus Berlin, Glöckner aus Paris, Lorenz aus Berlin, die 
Rittergutsbeſitzer Graf Oſtrowski aus Polen, Voigt und Frau aus 
Zydowo, Konzertmeiſter Rehfeldt aus Berlin, Arkiſt Grégory aus 
Berlin, Gymnaſial⸗Lehrer Schreder aus Nakel, die Lieutenants Trip 
und Damel aus Gneſen, Richert Oberförſter aus Elhing, Poſthalter 
Rieck nebſt Familie aus Rogaſen, Ober⸗Amtmann Saße aus Neu⸗ 
dorf, Sanitälsrath Dr. 99 aus Kempen. 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer v. Dutkiewicz aus Za⸗ 
leſie, von Steinborn v. Zolwiny, Coglo aus Michalkowie, Fräulein 
Großmann aus Schroda, Kreis⸗Seckretair v. Zoziemborskt aus 
Schroda, Brennerei⸗Verwalter Eggert aus Tarnowo, Inſpektor Rich⸗ 
ter aus Bolwitz, Baumeiſter Schlarbaum aus Gneſen, Schlarbaum 
jun. und Frau aus Gneſen. 8 2 

C. SCHARFFENBERG’S HOTEL. Die Kaufleute Stechlitz a. 
Frankfurt, Hampel aus Magdeburg, Cohn und Fiſcher Breslau, Heinze 
aus Ste:tin, Rittergutsbeſitzer Hoffmeiher aus Zlotnik, Lieutenant u. 
Gutsbeſitzer Sammi aus Libartowo, Gutsbeſitzer Heikerodt a, Plawee, 
Baumeiſter Hehl aus Wreſchen, die Rentiers Perlewitz und Naethling 
aus Frankfurth, Müller aus Berl - : 

Die Kaufleute Schmidt aus 


erlin. 
SIERN’S HOTEL DE P’BUROFU, 1 

Leipzig, Kleemeiſter aus Berlin, Harker aus Wismar, Samter aus 
Frankfurt, Kirchſtein aus Elberfeld, Dreyer aus Breslau, Schulte a. 
Berlin, Lehmann aus Hamburg, Krauſe aus Bremen, Fabrikant 
Schönig aus Chemnitz, Beamter Mallachow aus Krakau, Baumeiſter 
Stahlbaum aus Berlin, Student Teſchenburg aus Grabow, Guts⸗ 
befiger Rehfeldt aus Trams, Direktor Roſenthal und Geſchäftsführer 
Kniffer aus Nürnberg, Gutspächter Dahlmann aus Pommern. 


Mg. Weber die Witterung des Mai 1874. 


Der mittlere Barometerſtand des Mai beträgt nach 27jäh⸗ 
rigen, täglich drei Mal, des Morgens um 6 Uhr, des Mittags um 2 Uhr 
und des Abends um 10 Uhr in der Stadt Poſen angeſtellten Beob⸗ 
achtungen: 27“ 10 71 (Pariſer Zoll und Linien). Der mittlere Ba⸗ 
rometerſtand des vergangenen Monats war: 27“ 7“, 16 war alſo 
bedeutend, nämlich um 3“ 55 niedriger, als das berechnete Mittel. 

Der vergangene Mai gehörte in Folge der vorherrſchenden Nord⸗ 
und Nordweſtwinde zu den kälteſten ſeit 1848; nur der Mai von 1864 
mit + 7° 24 und der von 1871 mit + 7, 55 Grad mittlerer Wärme 
hatten eine noch etwas niedrigere Temperatur, während der wärmſte 
Mai, der von 1865, mit -+ 13° 80 um volle 6 Grad wärmer war. 
Die Wärme⸗Erniedrigung erſtreckle ſich über ganz Europa und bis 
zum 3. Mai ſelbſt bis nach Konſtantinopel und ſtieg dort erſt ſpäter 
über das Mittel. Die Luft wurde offenbar durch die nach Nord her⸗ 
aufrückende Sonne über Nordafrika und dem ſüdlichen Aſien durch 


T egraphiſche Nörſenberichte. 
Breslau, 20. Juni, Nachmittags. Getreidemarkt. Spiritus 

p. 300 Liter 100 St. pr. Juni 24, pr. Auguft- September 24, pr. 

September⸗Oktober 22. Weizen pr. Juni 90. Roggen pr. Juni 

634, pr. Juli⸗ Auguſt 59, pr. September⸗Oktober 564. Nüböl or. 

Juni 20, pr. September⸗Oktober 204. Zink feſt. — Wekter: Stürmiſch. 

11 en 20. Juni Weiro'zum matt, Standard white loro 
ark. 


G 
Juli 1000 Kilo netto 250 B. 49 8., pr Juli⸗Auguſt 1000 
248 B., 247 G., pr. Auguſt⸗September 1000 Klio netto 242 B., 241 G., 
pr. September⸗Oktober 1000 Kilo netto 237 B., 236 G 


7 


5, Pr. 
Juli 5, 23, pr. November 5 15. Rüböl höher, loko IL, pr. His. 


er 11,0 Leinöl loko I. = 

London, 19. Juni. (Getreidemarkt) Schlußbericht. Fremde Zu⸗ 
fahren ſeit letztem Montag: Weizen 8550, Gerſte 930, Hafer 
51,680 Qrxtrs 


Der Markt ſchloß für ſämmtliches Getreide feſt aber ruhig zu letz⸗ 
ten vollen Mittwochspreiſen. Weißer engliſcher Weizen 62—E7, rother 
60-62 Sh. — Wetter; Kühl. f 
iverpool, 20. Juni, Nachmittags. Baumwolle (Schlußbe⸗ 
richt): Umſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 
Ballen. Ruhig. Surats und amerikaniſche ſchwimmend matt. 

Mioduing Orleans 8, mipdling amerikan 8}, fatr Dhollerah 5, 
udbling fair Dholleraß 58, good middling Dhollerah 4, middling 
Shollerah 44, fair Bengal dz, fair Broach 5}, New fair Domra 58, 
good fair Oomra 6, fair Madras 5}, fair Pernam 84, fair Smyrng 
7, fair Egyptian 8. 5 

Upland nicht unter good ordinary Juli⸗Auguſt⸗Lieferung 8%, desgl. 
Juni⸗Juli⸗Lieferung 81 d. 

Mancheſter, 19. Juni, Nachmittags. 121 Water Armitage 88. 
121 Water Taylor 104. 20r Water Micholls 123. 30 r Water Gid⸗ 
low 123. 30r Water Clayton 133. 40r Mule Mayoll 128. 40r Medio 
Wilkinſon 144. 36x Warpcop Qualität Rowland 13%. 40 r Double 
Weſton 14. 6or Double Weſton 161. Printers , 80 8 pfd. 120. 
Markt ruhig, Preiſe feſt. 

„Amſterdam, 20. Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. (Ge⸗ 
treide⸗Markt) Schlußbericht. Weizen pr. November 335. Roggen 
pr. Oktober 203. — Wetter Trübe. = 

Antwerpen, 20. Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. (Ge⸗ 
treidemarkt) Schlußhericht. Weizen ruhig, däniſcher 361. Roggen 
unverändert, Petersbarg 225. Hafer feſt, Rigg 23. Gerſte ftetig. 
Petroleum⸗ Markt Schluß bericht). Raffinirtes Type weiß, loko 
274 bz., 27% Br., pr. Juli 27 B, pr. September 29 B., pr. September⸗ 
Dezember 293 bz., 30 B. Weichend. 


Berni 
meter früh 


7 
12 
Bi, 


 tember- Dezember 85, 50. 


Halten, 


Barden 844. Italiener —. 


ank 80. 


Paris, 20. Juni, Nachmittags, Produktenmaekt. Merzen 
38, 25, pr. Juli⸗ August 34, 25. Mehl feſt, pr. 


FT pr. Juni 38, . 
Jun 84, 00, pr. Juli⸗Auguſt 78, 75, pr. September⸗Dezember 67, 25. 


Nübel behauptet, pr. Juni 82, 75, pr Juli⸗Kuguſt 83, 50, br Sep⸗ 
Spiritus behauptet, pr. Juni 63, 75. — 
Wetter: Schön. 


n, 20. Juni. Wind: NW. Barometer 28. 1. Thermo⸗ 
f +12° Witterung: windig. N 
Die Stimmung für Getreide erhielt ſich zwar ziemlich feſt, aber 
das Geſchäft zeigte einen trägen Verlauf. Für Roggen auf Termine 
zahlte man etwas beſſere Preiſe, die jedoch mehr den ſpäteren Sichten 
zu Gute kamen. Loko⸗Waare brachte nur vereinzelt höhere Forderun⸗ 
gen Gekündigt 12,000 Ctr. Kündigungspreis 585 Rt. per 1000 Kilar. — 
eizen auf Lieferung, namentlich nahe, wurde höher im Werthe ge⸗ 
en, aber es fehlte dem gegenüber an entſprechender Kaufluſt Dis 
ponible Waare blieb ohne Aenderung im Werthe. Gekündigt 4000 Etr. 
Kündigungspreis 854 Rt. per 1000 Kilgr. — Hafer in loko fand kei⸗ 
nen kulanten Abſatz, obſchon die Eigner ſich entgegenkommend zeigten; 
Termine wurden dagegen etwas beſſer bezahlt, aber ſchließlich blie 
auch Angebot übrig. — Roggenmehl feſt. — In Rübe! entwickelte 
ſich unter ſtark ſchwankenden, aber neuerdings weſentlich höheren Prei⸗ 
ſen, ein ziemlich lebhaftes Geſchäft. — Spiritus hatte ſchwachen 
Handel zu behaupteten Preiſen. 
Weizen loko pro 1000 Kilgr. 76—92 Rt. nach Qual 


gef., gelber 


per dieſen Monat 854 bz., Juni⸗Juli do. Juli⸗Auguſt 8415-34 Dr, 


en loko per 1000 Kil. 575 711 Nit. nach Qua gef. ruſſiſcher 573 


Aug.⸗Sept. —, Sept⸗Okt. 793— 1 bz., Okt.⸗Nov. 785 —1 . — Ros 
9; ab Bahn und Kahn bz., inländ. 69 71 ab Bahn bz., per diejen 


und uckermärkiſcher 69-724 bz, per N 
Juni⸗Juli 62—3 bz., Juli⸗Auguſt 58 bz. Septbr.⸗Okt. 561—3 bz. — 
Erbſen per 1000 Kiter Kochwaare 67-70 Rt. nach Qual., Futter⸗ 
waare 63-66 Rt. nach Qugl — Rape per 1000 Kilgr. — Nübfen, 
Winter⸗—. — Keindl loko per 100 Kilgr ohne Faß 227 Rl. — 
Rübzl per 100 Kilgr. loo ohne Faß 204 At, mit Faß 21 bz. per 
diefen Monat 203 Rt, Junt⸗Juli do., Juli⸗Auguſt do, Sept⸗Oktbr. 
211 BKH z., Okt. Nov. 2 ½ bz, Nov.⸗Dez. 21 8 bz. 
— Belscieum raffin. (Standard white) per 100 Kilogr mit Faß loko 
9 Rt., ver dieſen Monat 81 Rt B., Juni⸗Juli do., Sept.⸗Okt. 8 — 
bz., Okt⸗Nov. 88—$ Rt., Nov.⸗Dez. 81 — 8 bz. — Spiritus per 100 
Atera 100 pCt. 10,000 pet. lolo ohne Faß 24 Rt. 10 Sgr. bz, per 
dieſen Monat —, loko mit Faß —, ver dieſen Monat 24 Rt. 6-8 Sgr. 
bz., Juni⸗Juli do., Juli⸗Augufl 24 Rt 8-12-10 Sar. bz., Auguſt⸗ 
Sept. 24 Rt. 11—15-13 Sgr. bz., Sept.⸗Oktober 22 Rt. 26—28.—29 
Sgr. bz. — Mehl Weizenmehl Nr. O 11411, Nr. O u. 1 1010 
R., Roggenmeß. Nr. 0 9994 Rt., Nr. Cu, 1 9—81 Ni. per 100 Seiler. 
Brutto unverſt inkl Sack. — Roggenmehl Nr. 0 u 1 per 100 Kilar. 
Brutto Aunverft. inkl. Sack per dieſen Monat 9 Rt. 1 Sgr. bz., Juni⸗ 
Juli do., Juli⸗Auguſt 9 Rt. bz, Auguſt⸗Sept. 8 Rt. 27 Sgrahz., Sept. ⸗ 
Okt. 8 R. 25 Sgr. bz, Okt.⸗Nov. 8 Rt. 21— 21 Sgr. bz. (B. u. O.. 


Breslau, 20. Juni. [Bericht über den Breslauer 
Produktenmarkt.] Preisnotirung per 100 Kilogramm netto. 

Weizen matt, weißer matt, Pr Thlr., gelber 81 bis 81 
bis 95 Thaler. — Roggen matt, ſchleſiſcher 63717 Thlr. 


— 


weni ſchäft, ſchleſ. 68—7 „ galiziſche 5 
ee es 


lr — Wicken gefragt, ſchleſ. 53—6 
ſchleſ. 71—8 Thlr., galiziſche 
blaue 4— Thaler. is feſt 


Ur. 


Preisnotirung per 50 Kilogramm netto. 

Rapskuchen feſt, ſchleſiſcher Az Thlr., ungariſcher A 
Thlr. — Kleeſgat wenig Geſchäft, weiß 12-14-1720 Thlr., x 1 
1012141151 Thlr., ſchwediſch 181921 Thlr., gelb 4 —5 
91 N nominell, 9—103—12 Thlr. — Leinkuchen 
— 155 N 
Der heutige Markt verkehrte für ſämmtliche Cerealien in matter 


eteorologiſche Beobachtungen zu Been 
Datum. Stunde. | Therm. | Wind. | Wolkenfern 


20. Juni Nachm. 2 27” ＋ 13˙%0 [ W34 ftrübe On-st, N 
20. Abnds. 10 27” + 931 W2-3 | ganz heiter. St 
21. 27° + 74| W23 | heiter. St, On 
21. 27% ＋ 129 W2 heiter Ouest. g. 
21 Abnds.10 27 7, 69 87 Wi ganz heiter. dt 
22. Juni Morgs. 60 27“ 7, 25 [ 79 f WOAL ganz heiter. 8 


Bredlau, 20. Juni. 

do. junge 92. Oberſchleſiſche 159%. R.⸗Oder⸗ 
A. 1193. do. do. Prioritäten 118. Franzoſen 193%. Lom⸗ 
Silberrente 671 Rumänier 443. Bres⸗ 
aner Diskontobant 80. d. Wechserbank 70 Schleſ. Bankv. 1063. 
Fechbitaltien 1303 Laurahütte 1568 Oberſchleſ. Eiſenbahnhed. —. 
sterreich. Banfnoien 90%. Aufl. Banknoten 94. Bresl Makler⸗ 

v0. Makl.⸗V.⸗Bk. 90 Prov.⸗Maklerb. 82. Schleſ. Ver⸗ 
sahne 91 Oſtdeutſche Bank —. Bresl. Prov.⸗Wechslerb. 62. 


Freiburger 97. 


KAfer⸗St. 


Felegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 


Araulfurt a. M., 20. Junk, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Schiffiſche Bank —, Dortmunder Union —, ſüddeutſche Immobilien⸗ 
Gefellſchaft 918, neue ruſſiſche Anleihe 988, Ungar⸗Looſe —. 

i Franzoſen beliebt, Bahnen behauptet, Banken 


Still, aber feſt. 
ga S 1 5 
ach Schluß der Börſe: Kreditaktien beliebt 2288, Franzoſen 3388, 
Lomdarben 1471. 5 
: Sch ſeßkur e Londoner Wechſel 119. Pariſer Wechſel 94. Wie⸗ 
mer Wechſel 1054. Franzoſen 3383. Böhm Weſtbahn 2185. Lombar⸗ 


din 1474. Galizier 267. Eliſsbethbahn 217 Nordweſtbahn 1884. 


Areditaktzen 228. Ruff. Bopenkredit 883. Ruſſen 1872 98. Silber⸗ 
rente 678. Papierrente 628. 1860 er Looſe 1023 1864 er Looſe 1595. 
Amerikaner de 82 971. Deutſch⸗öſter reich. 821. Berliner Bankperein 
853 Frankfurter Bankverein 811. do. Wechlerbank 808 National⸗ 
bank 1035. Hahn'ſche Effektenbank 115. Kontinental 87. 

Frankfurt a. M., 20. Juni, Nachmitt [Effekten⸗ Sozietät! 
Kredilaktien 229%. Franzoſen 3393 Galizier 268. Lombarden 148. 
Eliſabethbahn 217. Franz⸗Joſefsbahn 2114. Ungariſche Looſe 868. 
Hahn'ſche Effektenbank 1143. Kreditaktien und ſteigend. - 


Wien, 20. Juni. Kreditaktien ſehr lebhaft, Bahnen, Banken und 
Fonds begehrt rnd höher, Lokalwerthe fteigend. 

[Schlußkurſe] Papierrente 69, 55. Silberrente 74, 95. 1854er 
Rosie 99, 00. Bankaktien 994, 00. Nordbahn 2087, 00. Kreditaktien 
221, 50. Franzoſen 326, 25. Galizter 258, 00. Nordweſtbahn 181, 20. 
do. Lit. B. 78, 00. London 112, 00. Paris 44, 30. Frankfurt 93, 90. 
Böhm. Weſtbahn —, —. Kreditleoſe 162, 25 1860er Looſe 108, 00 
Lombard. 5 0 141, 00. 1864 er Looſe 131,50. Unionhank 98, 50. 
Auftro⸗ türkiſche —, —. Napoleons 8, 94. Eliſabethbahn 209, 00. 
Preußiſche Banknoten 1, 657. 

London, 20. Juni, Nachmittags 4 Uhr. Ruhig. 

proz. ungar. Schatzbonds 872. 

Konſols Pe Italieniſch 5prozent. Rente 67. Lombarden 125. 


Berlin, 20. Juni Die Stimmung der heutigen Börſe hatte ſich 
wieder ſo ziemlich befeſtigt. Die Kurſe konnten auf ſpekulativem Ge⸗ 
biet mehrfach etwas beſſer werden und der Kapitalsmarkt zeigte wie 
bisher eine günſtige Tendenz. Die auswärtigen Notirungen boten keine 
anregenden Momente dar und auch aus der inneren Lage der hieſigen 
Börſe konnte eine Anregung zu lebhafterer Verkehrsthätigkeit nicht ge⸗ 
wonuen werden. So blieben denn auch heute das Geſchäft ſtill und 
die Umſätze geringfügig; nur in den leitenden Spekulgtionsdeviſen und 
ſchweren preußiſchen Bahnen fanden belangreichere Abſchlüſſe ſtatt. 

Der Geldſtand weist eine weſentliche Veränderung nicht auf; das 
Diskonto betrug 24 pCt. für feinſte Deviſen. 5 

Auch heute machten die ſpekulativen Montanwerthe eine Ausnahme 
von der im Allgemeinen günſtigen Haltung; ſowohl Laurahütte wie 


Dortmunder Union waren wiederum matter, ohne gerade belebt ge⸗ 
nannt werden zu können. Von anderen Montanwerthen waren Tar⸗ 
nowitzer und Bochumer Bergwerk verhältnißmäßig belebt, letztere aber 
gleichfalls niedriger. 

Hervorragendes Intereſſe erregten auch heute wieder die preußi⸗ 
ſchen Eiſenbahnwerthe, die in größeren Summen und zu meiſt ſteigen⸗ 
den Kurſen umgingen. In dieſer Beziehung find ſowohl Cöln Minden und 
Rheiniſche wie Magdeburg⸗Halberſtadt und Berlin- Anhalt hervorzu⸗ 
heben. Leichte inländiſche Aktien blieben feſt und ſtill, voch iſt für 
Bergiſch⸗Märkiſche in 11 Haltung und für Berlin⸗Görlitz zu weſent⸗ 
lich beſſeren Kurſen lebhafter Verkehr zu verzeichnen. 

Von den fremden Eiſenbahnwerthen waren öſterreichiſche Neben⸗ 
bahnen behauptet und ruhig; Galizier und Nordweſtbahn weichend, 


2 Uueläuniige Bons Dise Comman) 4 1627 bz Köln⸗Mind. do. 4 92 * 
8 e . 1J..õͤò D: ef Kredit, 05. @ do. IV. u. V. Em. 927 ® 
Aan H | shenhärle Amer Anl. 1881 (8 1041 b Geraer Bank 1161 53 G Halle⸗Sorau⸗Gub. 9740, G 
ene e eee ef g. 50 1882 gef. 6 975 @ Gewh. C. Schuſterſa | 645 bz & Märkiſch⸗Poſener 5 102 G 

3 Do. do. 885 6 102% bz Gothaer Privathank4 1197 53 Magdeb.⸗Halberft. 44400 E 
entsz, den 20 Juni 184. [Nezwvork Stadien |7 | 96% 53 Hannoverſche Bank 1098 ® v0, do. 1865 45100 8 
do. Solbanleiß 6 | 968 3 un le BR | 80 etw bz G 30, Do. 1004 & 
Ainn. 10 Thlr Looſ— 11 & Leipziger Kreditbl. 4 1517 do. Wittenb. 3 725 G 
Dentche Fosdte. Falteniſche Anl. 5 653 bz Luxenburger Bank 4 11135 8 Niederſchl.⸗Märk, 4 98t % 
5 ka, Jahaks⸗Obl.6 978 © Nagdeb. Privatbk. 4 110 De. I. S. 462) thlr. 4 95 G 
Kakyte Mul. 106 fr 7 5a, de. Hei. 0% 6650 etw z & Meininger Krebith 4 1685 bz E bos 6 I. u. II. Ser. 4 98t b. & 
18: Anleihe Fi — [Hefter Jap „ente 4 62 3 NMoldauer Landesb. 4 594 © bo. eon. III. Ser. 4 | 98 G 
7 4 100 bz de, Silberrente aß 674 3 3 Norddeutſche Bank 4 1383 des. IV. Ser. 44 — — 
31 94 53 bu. 250 fl Pr. O14 1607 La Niederſchl. Kaſſenv. 5 10 © iederſchl Zweig. 5 805 © 
31 1267 03 ka, 100 fl. Kred L 109 83 Oftdeutſche Ban! 4 | 713 © Oberſchl Lit A. O. 4 | 935 G 
5b. — 728 de. Looſe 18600 5 1027 3 ® do. Produktenb. 4 17 ; @ de. Lit. B. H. 5 915 18 
31 94 30. Pr. Sch. 186 — 908 53 G Defterr. Kredithankſß 130 55 de. Lit, F. G. 45101 b. 85 
erde cb su- hl 4400 05 Do. Bodeukr ⸗G.5 858 Doram, Ritterbank 4 — io, Em. ö, 1869/55 103 3 © 
Stadt⸗Obl. 5 — - | Kom, Schatz⸗ Obi! 4 81 © Poſener Prov.⸗Bk. 4 1091 © Brteg⸗Neiſſe 44 — — 
a, 45102 B do. Cert. A 309 fl. 5 95 6 59, Prov.⸗Wechs. B 4 2 Koſel⸗Oderbern 4 — — 
3 891 8 | ds. Hfdbr. Il. Em 4 81 r, Bod.⸗K.⸗A.⸗B. 4 928 de. HI. Em. 411035 © 
2 la Do. Part. O. 500 fl 4 108. © do, Bankantheiſe 1441179 etw 55 B | Oeſterr.⸗Franz St 3 3174 6 © 
Zi "411014 8 90, Sigu.⸗Pfandbr 4 | 674 G do. Etr.⸗Bd. 40% 5 121 3 Deſtr. ſidl. St. (Lb.) 3 2445 50 3 
5 1055 5 Naab⸗Grazer Looſe g 785 bz Noſtocker Bank 4 112 © ho, Lomb. Bons 6 101155 
3.3 86 8 Franz. Anl. 71. 72.5 958 b; Sächſiſche Bank 4 146 © d bo. de 18756 1018 
4 96 53 Bular 26 rh. Looſe — — — [ri Schleſ. Bankverein 4 11064 © be. be. do 187606 1011 © 
44104 3 | Summen. ünteite 8 — — 21.1034 Thüringer Ban! 4 101 83 5 58, do. de 877/806 1103 G 
31 874 & Bodenkr. Pfd. 5 88 53 | Meimartiche Bank 4 95 bz © Oſtpreuß. Südbahn|d 104 © 
4977 eli bl. 4 844 G Prtß. Hyp. Berſ 25% 4 122 ba ® Rechte Oder⸗ufer 115 1023 G 
47102 1 bz anl. 5.625 11014 & — p · o. Oblg. 4 
5 — — 3 © R Zur n. KST iche rss eto 85 tacte ah 110 
386 95 705 1018 Sbhigert zonen d. El.. 858.6047 5 
3 90 08 7 5 11008 b . do, 862, 64, 66 Hille 
4 9475 5 5 84 Aachen Maſtricht 4] 927 8 Rßein⸗Naßev. St.. 1025 B 
31 8572 VP de. II. Em. 5 99 © do. II. Em. 1 
31 852 b. Beim Zst desg 5 1514 Bi do. III. Em. 99 B Eichleswig 99 © 
4 97 ® o 65685 1477 Bergiſch⸗Märkiſche 4 Slargard⸗Hoſen 4 — 
sila | 96 63 [Tür Aalelhe 8655 | 44 © ds, II. Ber. (conv.\jd do. II. Em. pi = 
441014 & do. bo. 18696 — — IH Ser 230, b. III. Em. — — 
4 98 63 do. b, Keine 6 — — 28 Li Reivinger I Ser. 4 95 $ 
a 984 53 50. Bonfe (vollg.) 3 105 8 da. Ser. 44 — 
4 | 984 % Ungariſche Looſe — 4; ew 3 | ds . de. III. Ser. 495, 8 
4885 57 — v — ER 59. V. 3, V. Ser. 44 1004 8 
la 981 Sek auch Krebits teste and D. Düſſeld 4 Gegliz. Carl⸗Ludb. 5 | 974 8 
4 99. & Snibeliigeine, 5. II. Ser. — — Zemberg Czernowitz 5 71: 5; ® 
4 883 — bo. (Dori. 94 914 © 95 H. Em. 5 803 5 
5 * 4 do. II 430 9 87 ® bo. III. Erz. 5 745 bs & 
> de) 5 & ba, (Merdsahn) 5 11024 % Mghinsk⸗Bolsgoyerſs | 884 = 
15 5 82 etw bz © Berlin⸗An talk 4 | 98; © Oderberg 5 757 G 
575 ed ® be. 441014 & Fremtahn 5 218 
42 N zer Band 4 da. (at. 8, (4411014 7 ſtbahn 5 53 G 
1957 4 Vankvereia 5 1% Berlin Gürezer 5 1035 © deſteußn s 8 f c 
vRonie — 5 8 Kaſſenverein 4 | Berlin Sams 4 — — Seite, N dweftb. 5 | 874 b © 
b. Br 4 9 in, Handlesgeſ. 4 o. . 4 — — Oſtrau⸗Friedland 5 — — 
aa 531 8 o., Wechslerbk 5 Berl.⸗Peis 5 Here 5 | 465 € 
2 3 rel, Discontabt 4 F Surlwiten 5 995 6 
v. 18664471 A. bw. Kmteckiz de. Tit. O. 4 935 Jelez⸗Woron. 5 97 © 
9.67% nſchw. Bent 4 Berl.⸗Steit. II. Em. 4 | 935 © Kozlow⸗Woros. 5 | 995 b 
9 — Bank 4 do. III. Em. 4 | 935 8 Kurgk⸗Charkrre 5 | 995 @ 
4 98.3.5 b. IV. S. v. St. g. 45,102. 5 8 Kursk⸗Kiem 5 995 55 
ul ant dg, VI. Ser. 9. 4 933 Wosko⸗Riäſar 5 11007 © 
5 4 Ares 441008 B Riäſen⸗Kozler s 5 | 99 6 
le 9. 4 44 — — Schug ⸗Jvanem 5 94 K 
13 4 nd Warſchan⸗Terespolfß | 968 bz 
435 K. 4 8 1035 kleine ß | 98: 8 
= Bruni & 5 En 4 — — r sch - Wiener 5 | 98: ba 
Köln⸗Mi. dener PA > 3 92 31 98; & 


Berk und Rerlog von W. De 


[Böhm. Weſtbahn 


Sproz. Ruſſen de 1871 1003. 5proz. Ruſſen de 1872 1003. Stlber 59 
Türk Anleihe de 1865 454. 6 proz. Türken de 1869 523. 9 proz. Tel 
Bonds —. proz. Vereinigt. St. pr 1882 1034. Oeſterreich. Silben 
rente 684. Oeſterreich. Papierrente 624. 0 
Platzdiskont 24 pCt. 5 . 7 
Paris, 20. Juni, Nachmittags 12 Uhr 40 Weinuten. Zproz Ren 
59, 35. Anleihe de 1872 95, 074. Italiener 67, 60. Franzoſen 727, 50 
Lombarden 316. 25. Türken 45, 90. 0 
Faris, 20. Juni, Nachmittags 3 Uhr. Feſt. ; 
Schlußkurſe. ) Zprozent. Rente 59, 35. Anleihe de 1871 — - 
Anleihe de 1872 95, 175 Ital. 5proz. Nente 67, 60 Stalien Tabak 
aktien —, —. Franzoſen (geſtemp.) 728, 75. Lo. neue — Oeſter 
Nordweftbahn —, —. Lombard Eiſenbahnaltien 313, 75. Lone 
Prioritäten 249, 25. Türken de 1865 46, 30. Türken de 1869 268, 7, 
Türkenlooſe 107, 50. Goldagio —. i 1 
Newyhork, 20. Juni, Abends 6 Uhr. Schlußkurſe.] Hhöchſte Mn 
tirungen des Goldagios 114, niebrigfie 11. Wechſel auf London h 
Gold 4D. 88 0 0 00 114. % Bonds de 1885 1183 
fundirte 114. Bonds de 1887 1203. Erie ⸗Bahn 268. Central⸗ 
cifie 92%. Baumwolle in New⸗ York 178. Baumwolle in Newed 
leans 175. Mehl 6 D. 25 C. Naffin Petroleum in Newport 127. . 
| bo. Philadelphia 127. 
Getreidefracht 105. 


„ DB. neue B pee 


Kaffee 184. Zucker (Fair refining Muscovade) 
* 


aber verhältnißmäßig lebhaft; Rumänen verkehrten ruhig in fefl i 
Haltung. 


Auf internationalem Gebiet waren Franzoſen ſteigend und ziemlid 
belebt, Kreditatien und Lombarden feſt aber ae = er 
Die fremden Fonds hatten ruhigen Verkehr bei ziemlich feſter Hal 
tung; Italiener waren ſteigend und mäßig belebt, ruſſiſche Bfundanld 
hen blieben ſtill, öſterreichiſche Loos⸗Papiere waren in guter Frage. 
Deutſche und preußiſche Staatsfonds wurden in recht 500 
tung mäßig lebhaft umgeſetzt. i ln ke 
und wenig lebhaft. 8 
Bankaktien und Induſtriepapiere zeigten au eute nu au 
Verkehr bei zumeiſt behaupteten Surfen. ach nn a 
Siſenbahn Aktien und Stamm I 
Betoritäten., 


Prioritäten waren wenig verändeſ 


—6 23 


= 


Sovereigeez 
Napoleousbor 
Imp. p. Spt. 
ollars 


Auchen⸗Maſtricht 
Altona⸗Kieler 


Amſterdam⸗Notterdſa Fremde Noten 2 5 
Bergiſch⸗Märkiſche 4 Da. (einl. in Leipg. ] 993 5° 
Berlin⸗Anhalt Defterr. Silherguſd. 951 c St 9 
Berlin⸗Görlitz Oefterr. Banknoten — 90 0 


35 
do. Stammpe Auſſiſche 45 53 
Balt. ruf. (gar.) 9% Kun 
Breſt⸗Ktew 
Breslau⸗Warſch. S 
84 
Berlin⸗Potsd.⸗Mg. 
Berlin- ettin 


4 65 
6. 235 bz 
81 8 


Korte 800 Fr. 10 F. 


Breſt⸗Or ewo do. 800 Fr. 2 


Bresl.⸗ s w.⸗Frb. 
Köln⸗Mi den 

bo. Lit. B 
Crefeld Hu Kempen 
Galiz. E ıl-Budw. 
Halle⸗Soreu-Gub. 

do. Stammpr. 
Hannover⸗Altenb. 
Löbau⸗Zittau 8.55 
Lüttich⸗KLimburg 186. 
Ludwigshafen⸗Berhſa 178 03 & 
Kronprinz⸗Rudolpyſß 698 © 
MA ich Pose; 


937 8 


rere 


Zupufzie-Bapieue 


Aachen⸗Münchener N 
Feuerverſ.⸗Geſ. 5 


9. Sk.⸗Prior. 
Wagdehurg⸗Halb. 
do. Stammpr. B. 33 
Magdeb.⸗Leipzig 
bo. Litt, B. 
Mainz⸗Ludwigsh. 
Münfter⸗Hammer 
Niederſchl. Märk. 
Nordh. Erf. gar, 
do. Stammpe. 
Oberheff. v. St. gar. 3. 
Oberſchl. Lit. A. u. O 
5 Litt. B. 


1 


Te 
2594 bz 
948 8 


Gert. ebene .⸗Geſ. 680 ® 
Goncordia in Cöln — 631 & 


Thuringia N 
Berl, Papierfabrik — 404 © 
Berliner Aquarium — 81 5 
do, Zentral⸗Heig — 874 # 
Ho. Eichorienfaß.— 99 ® 
do. Braue, Tivoli 975 8 


Deft. 
Oeſt. 


Da a — 69 & 
e Berl. Bockbrauere: — 72 8 
Rechte Oderuferb. Brauer. Patzenhofer — 112 © 


20. Stam mpr. 
Reichenberg⸗Pard. 
Rheiniſche 
Slypr. Lit. B. v. St. g. 
Rhein⸗Nahebahn 
Ruff. Elſenb. v. n. 
Stargard⸗Poſen 
Rus, Eiſenbahn 


Brauerei 27 


47 


e 


Egells Mraſch⸗Fahr — 32 bz 
Elb. Eiſenb.⸗Bedarf — 
Fonrobert, Eutta 

Freund, Maſch.⸗Fad — 


S 


iger Weſth. 4 Harne. Maſchinen⸗ 5 
e fubri (Egeftor) 87 8 | 
8 Se 4 Kön. u. Laurahütte — 1547 58 
. ? 4 = Fah 955 41 0 
5 { 65 


Warſch f 5 
old. Side 1 
Fried richsd' or 


